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Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 34 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. Inhalt: 1) Das Unhelmliche der Gegenwart. 
reſpondenz aus Breslau, Hirſchberg, Sprottau, Glogan, Neiſſe. 3) Delikateſſen der wahrhaft guten Preſſe. 4) Belobigung. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Provinz Poſen. 

Poſen, 6. April. Im Namen der Verſammlung 
übergaben ein ritterſchaftlicher Abgeordneter dem Mar: 
ſchall und ein anderer gleichfalls ritterſchaftlicher Abge⸗ 
ordneter den beiden Landtags⸗Sekretairen beſondere Dank⸗ 
Adreſſen. — Sowohl dieſe als auch die Anreden des 
Marſchalls an die Verſammlung und den königl. Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius werden dem gegenwärtigen Proto—⸗ 
kolle angeſchloſſen zum Beweiſe der Eintracht und der 
Geſinnungen, welche die ſämmtlichen Mitglieder des 
Landtags bei allen Verhandlungen geleitet haben. — 
Die Verhandlungen des heute geſchloſſenen Landtages 
ergeben das folgende Reſultat: 

. Denkſchriften und Petitionen an Se. Majeftät 
den König: 

a) sine Adreſſe nach der Eröffnung des Landtags 1 
b) Denkſchriften, über 16 Allerhöchſte Propo⸗ 
ſitionen 
e) Petitionen, in Folge gepflogener Berathungen, 
ſei es über die Angelegenheiten der provinzial⸗ 
Inſtitute, ſei es über die, dem Landtage zu⸗ 
gegangenen Anträge und Beſchwerden » 
N mithin zuſammen 

II. Anſchreiben an den königl. Landtags⸗Kom⸗ 
miſſarius, verantaßt ſowohl durch die Beſprechung 
der die provinzialſtändiſchen Inſtitute betreffenden 
Gegenſtände, als durch die Erörterung der an den 
Landtag gerichteten Geſuche und Beſchwerden . 


Die Geſammtzahl der vom Landtage ausge 
gangenen Schriften beträgt ſonach .. 1 

Der vor den Landtag gebrachten Geſuche und Be⸗ 
ſchwerden waren 130 ). Von denſelben find 7 zurück⸗ 
genommen, 30 abgelehnt und 93 von der Ständever⸗ 
ſammlung theils in den an Se. Majeftät geftellten Pe⸗ 
titionen befürwortet, theils in den Anſchreiben an den 
königl. Landtags⸗Kommiſſarlus zur Berückſichtigung auf 
geeignetem Wige empfohlen. (Poſener 3.) 

Rheinprovinz. 

Koblenz, 28. März. In der 30ſten Sitzung wur⸗ 
den folgende von dem Ausſchuſſe vorgeſchlagene Fragen 
und Petita von der Verſammlung reſp. bejaht und an⸗ 
genommen: ) „Soll an Se. Majeſtat die Bitte 
gerichtet werden, daß Allerhöchſtdieſelben geruhen wollen, 
in Gemeinſchaft mit den Regierungen der Zollvereins⸗ 
ſtaaten, eine weſentliche Umgeſtaltung des dermaligen 
Handels⸗ und Zollſyſtems zum Zwecke der Beförderung 
der Nationalſchifffahrt und der inländiſchen Induſtrie 
anzuordnen?“ 2 An Se. Maj. den König die ehrfurchts⸗ 
volle Bitte zu richten, „daß Allerhöchſtdieſelben dem 
Handelsamte eine einflußreſchere Stellung zu verleihen, 
insbeſondere demſelben die Verwaltung in Beziehung 
auf Handels angelegenheiten des Bollvereins und Han⸗ 
delsverhältniſſe mit dem Auslande zu übertragen, huld⸗ 
reichſt geruhen möge.“ 3) „Daß Se. Maſeſtät die Zu⸗ 
ziehung von Gewerbe⸗ und Handeltteibenden aus allen 
Staaten des Zollvereins bei den vorläufigen Berathun⸗ 
gen über Zölle und über Zoll- und Handelsſyſtem in 
Gemeinſchaft mit den vereinsländiſchen Regierungen 
Allergnädigft verordnen wollen.“ 4) „Daß Se. Maje⸗ 
ſtät huldreichſt geruhen wollen, in gleicher Weiſe Ge⸗ 
werbe⸗ und Handeltreibende bei den Berathungen der 
Zoll⸗Congreſſe zuziehen zu laſſen, fo lange nicht Depu⸗ 
tirte der Stände der Zollveteinsſtaaten hierbei mitwir⸗ 
ken.“ 6) „Daß Allerhöchſtdieſelben ebenfalls in Ge: 
meinſchaft mit den Regierungen der übrigen Zollver⸗ 

*) Von den Zahlen 47 und 1 eine jede zweimal 
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einsſtaaten zur Beförderung der inländiſchen Baumwol⸗ 
lenſpinnerei eine wirkſame Ethöhung des Eingangszolles 
auf Baumwollengarn, und zugleich die Gewährung eis 
nes angemeſſenen Rückzolls auf Baumwollenwaaren an⸗ 
zuordnen geruhen wollen.“ 6) „Daß Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben die dringliche Nothwendigkeit der Erhaltung und 
Beförderung der inländiſchen Leinen⸗Induſtrie Allergnä⸗ 
digſt in Erwägung zu ziehen, und die wirkſamſten und 
nachhaltigſten Mittel zur Verbeſſerung der Flachskultur 
und zur Beförderung der inländiſchen Flachs⸗Maſchinen⸗ 
Spinnereien und Lelnen⸗Weber ien huldreichſt anzuord⸗ 
nen geruhen wollen.“ (Düſſeld. Z.) 
Koblenz, 29. April. In der 31. Plenar⸗Sitzung 
trug der Referent den Bericht des ſechſten Ausſchuſſes 
vor, in Betreff mehrerer Petitionen über Vermeh⸗ 
rung der Stimm-Berechtigkeit des dritten 
und vierten Standes auf dem Landtage. Der 
Antrag des Ausſchuſſes ging mit einer Majorität von 
6 gegen 5 Stimmen dahin, daß jeder der bezeichneten 
beiden Stände eine Vermehrung von 10 Stimmen erhalte. 
Der Landtagsmarſchall ließ nach der Diskuſſion über 
die Frage des Ausſchuſſes abſtimmen, welche mit 34 
Stimmen bejaht und mit 33 verneint wurde. Nach⸗ 
dem ſich der Wunſch von allen Seiten kund gegeben 
hatte, nunmehr die von einem Abg. der Städte amen⸗ 
dirte Frage: ob beantragt werden ſolle, den 4. Stand 
um 10 Mitglieder zu vermehren? zur Abſtimmung zu 
bringen, wurde über die zwelte Frage ebenfalls durch na⸗ 
mentlichen Aufruf abgeſtimmt, wobei ſich als Stimmen⸗ 
verhältniß ergab: 40 Ja, 27 Nein. Da hiernach beide 
Anträge nicht die gefegliche Majorität von zwei Dritteln 
erlangt hatten, ſo wurden ſie als nicht zu einer Adreſſe 
geeignet zu den Akten geſchrieben. (Düſſeld. Z.) 


Inland. 

Berlin, 28. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Bergius zu Breslau den Charakter als Geheimer Ju: 
ſtizrath; den beim Ober-Landesgerichte zu Breslau ans 
geftellten Juſtiz⸗Kommiſſatien Karl Eugen Müller II. 
und Schneider; fo wie den Patrimonial-Richtern 
Plaß zu Breslau und von Schrötter zu Landeshut 
in Schleſien den Charakter als Juſtiz⸗Räthe; den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Fiebig zu Glatz und Ot⸗ 
tom zu Neumarkt in Schlefien den Charakter als 
Land» und Stadtgerichts-Räthe; und dem beim Ober: 
Landesgericht zu Breslau angeftellten Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungs⸗Reviſor Cretius den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 0 

Der Graf von Hohenberg iſt von Paris hier 
angekommen. 

Abgereiſt: Der Vice Ober⸗Jägermeiſter Graf von 
der Aſſeburg nach Meisdorf. 

Berlin, 29. April. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem penfionirten Ober⸗Regierungs⸗ 
Rathe Steltzer zu Magdeburg den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem gräflich 
Stolbergſchen Regierungs- und Polizei-Rathe Stieh⸗ 
ler in Wernigerode den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 

* Berlin, 28. April. Der Ihnen jüngſt gemel⸗ 
dete Verein zur Unterſtützung der hieſigen chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde hat bereits ſehr glänzende Erfolge er: 
zielt. Schon konnte er den Entſchluß faſſen, der Ge⸗ 
meinde auf vorläufig dtei Jahre jährlich einen Beitrag 
von 500 Thalern zur Beſoldung eines Geiſtlichen zur 
Dispoſition zu ſtellen. Der Verein iſt fortwährend im 
Wachſen begriffen. Gleichfalls wichtig iſt die Notiz, 
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jein Stück Land zu einem Gottesacker geſchenkt hat. 


Dabei eine andere Geſchichte. Der kurzlich hier zur 
Ruhe beſtattete Feldwebel iſt nur deshalb zur chriſtka⸗ 
tholiſchen Kirche übergetreten, weil ihm von feinem 
Geistlichen das Abendmahl nicht blos verweigert, ſon⸗ 
dern ihm auch auf dem Sterbebette die ewige Ver⸗ 
dammniß angekündigt ward, weil er ſeine Kinder in 
der lutheriſchen Konfeffion habe erziehen laſſen! Da⸗ 
gegen ſoll ein Neukatholik zur römifhen Kirche zurück⸗ 
gekehrt und unter der Bedingung wieder aufgenommen 
fein, daß ſeine lutheriſche hochſchwangere Frau ebenfalls 
katholiſch werde, wozu dieſe ſich dem Vernehmen nach 
des häuslichen Friedens und ihrer Geſundheit wegen 
entſchloſſen hätte. Ia Potsdam hat der dortige Stadt⸗ 
rath Wolfart gegen den ebenſalls daſelbſt wohnenden 
Literaten Dr. Tropus eine Denunciation beim Magi⸗ 
ſtrat eingereicht, weil er Umtriebe zur Bildung einer 
chriſtkatholiſchen Gemeinde verſuche. Der Magiſtrat 
iſt auf die Sache eingegangen und hat an das Polizeidis 
rektotium rekurrirt, welches den Dr. Tropus, unter der 
Vorhaltung, die öffentliche Ruhe zu gefaͤhrden, dieſer 
Tage vernahm. Der Dr. Tropus hat erwidert, die res 
formatoriſchen Kämpfe innerhalb des Katholizismus haͤt⸗ 
ten ſeine Theilnahme allerdings mehr als gewöhnlich 
in Anſpruch genommen. Aus dieſem Grunde habe er 
die an Ronge von Potsdams Bürgern erlaffene Adreffe 
geſchrieben, in den Vetſammlungen des ſogenannten 
Ronge⸗Vereins gegen den Jeſuitismus geſprochen, und 
Katholiken Rathſchläge über eine neu zu gründende Ge⸗ 
meinde ertheilt. Alle Anträge, ſich an die Spitze zu 
ſtellen, habe er als Proteſtant zurückgewieſen. Indeß 
was er gethan, habe auch der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gethan, indem beide Korpora⸗ 
tionen zwei verſchiedene Adreſſen nach Schneidemühl ge⸗ 
ſendet. Der Magiſtrat habe der neuen Gemeinde ſogar 
einen Saal im Rathhauſe bewilligt, den Stadtverord⸗ 
netenſaal, die meiſten Stadträthe hätten für die hiefige 
Gemeinde geſammelt. Dieſe arbeiteten alſo mit ma⸗ 
teriellen Kräften für die Sache, er mit geiſtigen. So 
müſſe er die Denunclation des Herrn Wolfart, wie 
den Antrag, ihn zur Strafe zu ziehen, entſchleden zu⸗ 
tückweiſen. Jedenfalls erſcheint es uns auffallend, daß 
ein eben erſt angeſtellter, beſoldeter Stadtrath, es ange⸗ 
meſſen findet, mit einer nothwendig fo gehäffigen De⸗ 
nunciation hervorzutreten. Denn für dieſe wird ihm 
Niemand Dank wiſſen, ſelbſt wenn Herr Dr. Tropus 
in feinem Eifer für die Sache, wie es kommen kann, 
wiewohl wir daran zweifeln, durch einige Redewendun⸗ 
gen, die ſtrenge Linie des Gefeges einmal überſprun⸗ 
gen haben ſollte. — In Sachen contra Knipping zu 
Münſter bin ich bis jetzt noch ohne Nachricht, doch ha⸗ 
ben wir ſchon einen Bundesgenoſſen an der Elberfelder 
Zeitung erhalten. Dieſe richtet nämlich in Bezug auf 
die bereits erwähnte abweichende Erklärung des Herrn 
Vikats folgende Apoſtrophe an ihn, welche aus Män⸗ 
ter vom 16. April datiet iſt (vergl. Elberfelder Ztg. 
Nr. 108) und ausdrücklich dabei beharrt, daß ſeine 
Bekehrungsverſuche gegen das Dienſtmädchen Amalie 
Weber aus Bielefeld mit der Forderung des Bücher⸗ 
verbtennens geendet hätten. Die Anrede lautet: „Herr 
Vicar, ich ſpreche im Auftrag und im Namen jenes 
18⸗j;ährigen, unerfahrenen, elternloſen Mädchens, 
welches durch Verſprechungen an Geſchenken und durch 
lächerliche Lügen von ihrer Herrſchaft dazu beredet war, 
Ibren Unterricht anzuhören, — ich ſpreche ſtatt deſſel⸗ 
den Mädchens, dem Sie, wenn es katholiſch gewor⸗ 
den wäre, ein Vater zu fein vechießen, im Namen des 
Mädchens, das Sie zu Oſtern dieſes Jahres in 


daß ein hieſiger, ſehr achtbarer Bürger der Gemeinde ) Ihre Kirche aufnehmen wollten, dem Sie verboten ha⸗ 


ben, mit Eo angeliſchen (ſelbſt und namentlich mit | 


ihren Geſch wiſt ern) über den vorhabenden Rücktritt 
zu ſprechen, dem Sie aufgegeben haben, das evange⸗ 
liſche Geſangbuch und alle in ihrem Beſitz befind⸗ 
liche Gebet bucher zu verbrennen; dieſes ſelbige 
Mädchen läßt Ihnen ſagen, ſie wiſſe ſehr wohl, daß dei 
allen den Vorgängen nur Einer zugegen war, und 
daß dieſer Eine richten wird — aber fo leicht es 
einem geiſtlichen Herrn iſt, den Menſchen gegen⸗ 
über die Wahrhaftigkeit einer armen Dienſtmagd zu 
verdächtigen, ſo ſchwer wird es Dem werden, der nun 
lügt, dereinſt vor jenem Zeugen zu beſtehen!“ 

* Berlin, 29, April. Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
von Rohr, welcher im vorigen Jahre eine Reiſe nach 
Egypten machte, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. Er 
hat ſich bei ſeiner Anweſenheit in Cairo Mehmed Ali 
vorſtellen laſſen, von welchem er nicht ſo eingenommen 
zu ſein ſcheint, wie andere Reiſende. Mehmed Ali hat 
nach ſeiner Erzählung wegen hohen Alters, das ihn 
faſt kindiſch macht, feine Rolle bereits ausgeſpielt. Er 
ſoll den Wohlſtand Egyptens ganz vernichtet haben, 
weshalb er im vorigen Jahre abdiciren und nach der 
heiligen Stadt Mekka gehen wollte. Trotz der enormen 
Ecpreſſungen fol Mehmed Ali doch keine bedeutenden 
Schätze beſitzen, weil die Erhaltung ſeiner Armee, bes 
ſonders ſeiner Flotte, ſehr große Summen koſtet. Bei 
unſern in der Umgegend von Cairo ſich aufhaltenden 
Naturſorſchern Lepſius und Abecken fand Herr v. Rohr 
die freundlichſte Aufnahme. Dieſe Gelehrten gedenken 
jetzt eine Reiſe nach Syrien und dem Berge Sinai zu 
unternehmen und im nächſten Herbſt über Konſtontino⸗ 
pel nach Berlin zurückzukehren. Auch dem griechiſchen 
Hofe iſt der Aſſeſſor von Rohr vorgeſtellt worden. Nach 
feiner Mittheilung befindet ſich Griechenland beſonders 
deshalb in der traurigſten Lage, weil dieſes Land größ⸗ 
tentheils von geſinnungsloſen Menſchen bewohnt wird. 
Er beabſichtigt einen ausführlichen Bericht über feine 
Reiſe herauszugeben. — In dem durch die Geſetz⸗ 
Sammlung (Nr. 2565) geſtern publizirten Vertrage 
zwiſchen Preußen, Dänemark, Mecklenburg⸗Schwerin und 
den Senaten der freien Hanſeſtädte Lübeck und Ham⸗ 
burg, die Feſtſtellung der Verhältniffe der Hamburg: 
Bergdorfer Eiſenbahn zur Berlin-Bergedorfer Eſenbahn 
betreffend, heißt es Artikel fünf: „Es fell ein wachſa⸗ 
mes Auge darauf gehalten werden, daß auf den Bahn: 
Höfen oder in den Bahngebäuden der Hamburg⸗Berge⸗ 
dorfer Bahn weder Hazardſpielbänke angelegt noch über: 
haupt Hazardſplele geduldet werden.“ — Der Haupt: 
mann v. Kuczkowski von der Sten Artillerie⸗Beigade, 
welcher vor mehreren Jahren Urlaub erhielt, um in 
Konſtantinopel die Verbeſſerungen der türkiſchen Artil⸗ 
lerie zu leiten, befindet ſich ſeit einigen Wochen in 
unferer Mitte und will mit höherer Erlaubneß in Kur⸗ 
zem wieder nach der Türkei zurückreiſen. Die hieſigen 
Artillerie ⸗ Offiziere haben demſelben neulich ein großes 
Feſtmahl gegeben. — In allen gebildeten Kreiſen un⸗ 
terhält man ſich mit großem Intereſſe über Alexander 
v. Humboldts neueſtes Werk „Kosmos“, welches der⸗ 
ſelbe unſerm Monarchen gewidmet hat. — Geſtern 
kamen die Aktionäre der Berlin-Anhali'ſchen Eiſenbahn 
in Charlottenburg zu einer Berathung zuſammen, de⸗ 
ren Reſultat dahin ausfiel, den Bau der Eiſenbahn 
von Jüterbogk nach Rieſa zur ſchnelleren Verbindung 
mit . In 5 Stunden werden wir 
auf dieſer Bahn von Berlin nach Dresden gelan: 
gen können. f : . 

In der Angelegenheit der Deutſchkatholiken 
ſoll die Regierung zu dem Eniſchluß gekommen fein, 
den Gemeinden ihre Duldung angedeſhen zu laſſen und 
ſie ganz nach der bei den Altlutheranern üblichen Norm 
zu behandeln. Mancherlei Colliſſonen, welche die deutſch⸗ 
katholiſche Bewegung, namentlich in Schleſien, herbei⸗ 
geführt. mögen wohl dazu beitragen, die endliche Ent: 
ſcheidung der Regierung zu beſchleunigen; dieſe nämlich 
war gezwungen in manchen einzelnen Fällen, z. B. bei 
vorgekommener Proſelytenmacherei oder allzulebhaften 
Demonſtrationen von Seiten der Proteſtanten einzu⸗ 
ſchreiten, wenn auch die Ausdehnung der neuen Lehre 
ſelbſt nicht eben auf eine bedeutende Lebenskraft hinzu: 
deuten ſcheint. Auf die Erkundigung des Cultusmini⸗ 
ſteriums hat es ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Zahl 
aller Deutſch⸗Katholiken in den preuß. Staaten kaum 
5000 Seelen beträgt. Namentlich muß es auffallen, 
daß verhältnifmäßjg fo wenig Geiſtliche von der römi: 
ſchen Kirche ſich losſagen. Aber ſo lockend auch für 
Manche die Aufhebung des Coölibates ſein mag, ſo we⸗ 
nig find die Lehrer der neuen Gemeinde hinſichtlich ih 
rer äußern Stellung ſicher gefellt und am Eade doch 
allein auf die mildthätige Theilnahme der Proteftan ten 
angewieſen. So hat der hieſige Magiſtrat außer ſe hr 
freigebigen Geldbewilligungen der deutſch⸗kathol. Gemeinde 
eine unter feinem Patronat ſtehende evangelifche Stadt: 
Kirche zum Gottesdienſt angeboten, jedoch nicht die 
Einwilligung des Cultusminiſters dazu erhalten können. 
weil vor einigen Tagen, als eine Deputation des Ma⸗ 
giſtrais ſich zu Hrn. Eichhorn begab, die Beſtätigung 
der Regierung noch nicht erfolgt ſei. (Weſer 3.) 
Bu 27. April. Heute früh um 6 Uhr hat 
der hochwürdigſte Herr Etzbiſchof von Gneſen und Pos 
fen, er Dr. Leo v. Przyluski, unter Aſſiſtenz 
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des Canonicus primarius an der Metropolitan⸗Kicche 
zu Gneſen, Herrn Dr. Grzeſekiewicz, die Conſecration 
empfangen. Die feierliche Handlung vollzog der hoch⸗ 
würdige Biſchof von Hellenopolis in part. und Weih⸗ 
biſchof von Poſen, Herr Johannes Dabrowski, welcher 
zugleich im Auftrage des Papſtes den Neuconſecrirten 
mit dem Pallium bekleidete. (Poſen. Z.) 
Königsberg, 24. April. Zur Beſtimmung über 
die künftige Stellung des Königsberger Vereins zu dem 
Guſtav⸗Adolph⸗Verein der Provinz waren die Mitzlie⸗ 
der des erfteren zu einer General -Verſammlung auf 
heute in den großen Saal des Rathhauſes eingeladen 
worden. Die Verſammlung war nur ſchwach. Es 
wurde der „Entwurf zum Statut des Königs: 
berger Zweigvereins“ vorgeleſen und mit den noth⸗ 
wendigen Abänderungen angenommen. Zur Wahl der 
15 Mitglieder des Votſteheramtes zum Königsberger 
Zweigverein ſoll in der nächſten Zuſammenkunft in 8 
Tagen geſchritten werden. — Der Königsberger Verein 
bildet einen Zweigverein des für die Provinz Preußen 
konſtituitten Hauptvereins und ſchließt ſich demgemäß 
den Zwecken und Beſtimmungen an, die in dem Sta⸗ 
tut deſſelben ausgeſprochen fird. Die Rechte der Mit⸗ 
glieder des Königsberger Zweigvereins find eben dirſel⸗ 
ben, die das Statut des Provinzialhauptvereins allen 
feinen Mitgliedern in feinem $ 6 ertheilt hat. — Um 
die gute Sache des G.⸗A.⸗Vereins rege zu halten, wurde 
ad 5 des Entwurfs der wichtige Beſchluß gefaßt, zur 
Hebung des ideellen Intereſſes in den dazu zu beſtim⸗ 
menden Verſammlungen geeignete Vorträge zu halten. 
(Königsb. 3.) 
Lyck. Für das Bedürfniß Maſurens find bes 
deutende Quantitäten Getreide, wie verlautet 80,000 
Schfl., durch Regierungsrath Laudin in Rußland auf⸗ 
gekauft worden, außer Brodgetreide auch Erbſen, Hafer 
und Gerſte zur Saat. Zum Empfange deſſelben iſt ein 
Generalkommiſſarius der königl. Regierung in der Per⸗ 
ſon des Lieut. v. Dreſſler, an der ruſſ. Grenze, in 
Oſſowietz, ſtationitt, welcher dort bis Ende Juni vers 
bleibt, und in dieſer Zeit das gekaufte Getreide in Em⸗ 
pfaug nimmt. Von Oſſowietz aus wird es dann als 
Tranſitowaare durch Polen nach Preußen geführt. Die⸗ 
ſer Weg durch Polen beträgt nur 4½ Meilen, die 
Transportkoſten find alſo nicht bedeutend, jedoch follen 
die Preiſe in Rußland durch Spekulanten namhaft in 
die Höhe getrieben worden ſein. — Auch in Königs⸗ 
berg, wohin gleichfalls ein kön. Kommiſſarius ſeit dem 
10. März beordert iſt, werden anſehnliche Aufkaufe von 
der kön. Regierung zu Gumbinnen gemacht, was um 
ſo erfreulicher iſt, als das Geld dadurch in der Provinz 
bleibt, die Königsberger bedeutenden Speichervorräthe 
vermindert und hierdurch zugleich Ausſichten zu einſti⸗ 
gen neuen Aufkäufen aus der Provinz gegeben werden. 
Uebrigens hat es ſich durch Sachkundige herausgeſtellt, 
daß das Getreide in Königsberg nicht ſo ſchlecht iſt, 
als man es Anfangs behaupten zu müſſen glaubte. 
Der dumpfige Speichergeruch, den jedes alte Getreide 
annimmt, verliert ſich allmälig und läßt beim Verbrauch 
zu Bed keine Spur zurück. Das Königsberger Ge: 
treide iſt dabei großkörnig und ſehr ae 


Stettin, 28. April. Das Publikum, das ſich fo 
lebhaft und allgemein für die durch die Zurückweiſung 
des N.ſchen Ehepaars angeregte Abendmahlsfrage inter: 
eſſirt, wird es gewiß gern erfahren, daß dieſelbe bereits 


durch eine königl. Kabinets⸗Ordre entſchieden iſt. Dieſe 


ift zwar von etwas altem Datum, indeſſen ihre An⸗ 
wendbarkelt, da unſere höchſte geſetzliche Autorität ſeit⸗ 
her keine entgegenſtehende Beſtimmung erlaſſen hat, un⸗ 
zweifelhaft. Sie iſt in Quickmann's Edikten⸗Samm⸗ 
lung S. 592 abgedruckt und lautet: „Königl. Reſcci⸗ 
ptum an die Pommerſche Regierung. De Dato Ber⸗ 
lin den 28. Juli, 1744. Die ſogenannte Kirchen. 
Buſſe wird als eine ſchädliche, papiſtiſche, unnütze und 
unvernünftige Sache, wodurch nichts als Unheil, Schimpf 
und Nachtheil der Büſſenden, und deren Gemeinden 
Zertüttungen entſpringen kann, völlig abgeſchaffet; Wie 
denn auch kein Prediger ſich ferner, bei unausblriblicher 
ſchwerer Strafe, unterſtehen foll, feine Beichtkinder und 
Zuhörer eigenmächtig und vor ſeinen Kopf, ohne Er⸗ 
känntniß und erpreffen Befehl des Königl. Conſiſtorü, 
vom Gebrauch des Heil. Adendmahls abzuweiſen und 
auszuſchlieſſen. Friedrich.“ (Stelt. 3.) 
Köln, 25. April. Unſere Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hatte in einer Sitzung am 12. Februar be⸗ 
ſchloſſen, daß die ſtadträthlichen Verhandlungen veröf⸗ 
fentlicht werden ſollten, und die Genehmigung dieſes 
Beſchluſſes bei der kgl. Regierung beantragt. Die Ge⸗ 
nehmigung iſt ertheilt, und es find nunmehr die feit 
dem 1. Januar d. J. gepflogenen Verhandlungen des 
Stadtraths bekannt gemacht worden; künftig follen bie: 
ſelben in periodiſchen Mittheilungen zur Kenntniß der 
Bürgerſchaͤft gebracht werden, und zwar in der Art, 
daß die von den Stadttäthen vollzogenen Protokolle 
einer Commiſſion von drei Mitgliedern vorgelegt wer⸗ 
den, die, unter dem Vorſitze des Ober-Bürgermeiſters, 
die Faſſung der zur Veröffentlichung kommenden rs 
tikel berathen und feſtſetzen. Alle Verhandlungen im 
Stadtrathe ſollen veröffentlicht werden, Ausnahmen aber 


des Dom⸗Dechant von Poſen, Herrn Gajeromwicz und nur im Falle eines nach der Berathung zu faſſenden 


Beſchluſſes ſtattfinden. In den erſten drei Monaten 
dieſes Jahres iſt bei dem Stadtrathe die Anlage von 
nicht weniger als 11 neuen Straßen beantragt, was 
als Ergänzung der Mittheilung über die hier herrſchende 
Bauluſt mitgetheilt wird. — Am 23. April hat ſich 
in Iſerlohn eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde gegrün⸗ 
det. Innerhalb weniger Stunden waren 2000 Thlr. 
für dieſelbe gezeichnet. (Magd. 3.) 
Trier, 23. April. Die Meinungen über die kirch⸗ 
lichen Fragen fangen auch bier an, ſich immer mehr 
auszuprägen, und man würde unferer Stadt und Um⸗ 
gegend Unrecht thun, wenn man glauben wollte, der 
ultramontaniſche Zauber habe das öffentliche Urtheil 
gefeſſelt; vielmehr tritt die freifinnige Meinung hier 
immer entſchiedener hervor und in dem Maße, in wel⸗ 
chem Biſchof Arnoldi auf dem einmal eingeſchlagenen 
Wege immer hartnäckiger fortfchreitet. Vielleicht giebt 
es kein Domkapitel in Deutſchland, in welchem weni: 
ger Intelligenz als in dem hieſigen vorherrſcht, und die 
exobitanten Maßregeln der hieſigen Cutie wirken das 
gerade Gegenthel von dem, was ſie wirken ſollen. Alles, 
kann man ſagen, was Bildung hat, iſt auf Seiten der 
Oppoſition, und von dieſer Seite iſt es zu bedauern, 
daß die Luxemburger Zeitung nicht hierher verlegt wor⸗ 
den, weil dadurch die Gährung am erſten würde vollen⸗ 
det worden fein. Hr. Arnoldi hat nun ftreng (districte) 
vorgeſchrieben, daß alle Geiſtlichen am Buß: und Bet⸗ 
tage über den h. Rock und nur über den h. Rock pre⸗ 
digen ſollen, und hat dadurch diejenigen, welche feinen 
Hictenbrief gerne vergeſſen hätten, von neuem in Ver⸗ 
legenheit geſetzt. Auch eine andere Beſcheerung iſt un⸗ 
ſeter Provinz durch Herrn Arnoldi geworden. Er hat 
die Retraits für ſämmtliche Geiſtlichen, eine Blume 
des Jeſuitismus, eingeführt. Die Geiſtlichkeit iſt ſehr 
unzufrieden hiermit; doch wird ſie ſich fügen, obwohl 
viele Stimmen ſich dahin ausſprechen, dieſe Anſtalt ſei 
ein neues Mittel, die Heuchelei zu befördern, Die 
Geiſtlichen, welche der h. Rockfahrt nicht beigewohnt 
haben, ſollen bei unſern geiſtlichen Herrſchern übel notirt 
ſein, und die erſte Strafe, welche man ſie empfinden 
laßt, iſt, baß man ihnen auf ihre Eingaben nicht mehr 
antwortet. Das Gerücht, Herr Arnoldi werde in Be⸗ 
treff der Schwierigkeit der Zeit reſigniren, würde mehr 
Glauben finden, wenn man nicht wüßte, daß Hr. Ar⸗ 
noldi ein Mann iſt, der ganz von äußerem Einfluſſe 
abhängt. (F. J.) 
Düſſeldorf, 26. April. Aus ſehr glaubha 
Quelle geht uns aus Berlin die Nachricht zu, daß 
JJ. MM. der König und die Königin im bevotſtehen⸗ 
den Sommer die Rheinprovinz nicht beſuchen wer⸗ 
den, ſondern daß Se. Maj. der König eine Reife nach 
Oſtpreußen und Schleſien beſchloſſen haben, um 
ſich perſönlich von den daſelbſt durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſachten Verheerungen zu Überzeugen und 
Abhülfe dagegen zu veranlaſſen. — Wie uns aus acht⸗ 
barer Quelle verſichert wird, iſt von der zu Berlin eben 
beendigten Conferenz der Induſtriellen beantragt worden, 
Leinengarne und Twiſte mit 5 Thaler Eingangszoll 
per Centner zu beſttuern und eine gleiche Ausfuhrprämie 
auf den Eentner zu ſetzen: die letztere Maaßregel, um 
neben der Spinnerei auch die Weberei des Inlandes 
in Schutz zu nehmen. (Düſſeld. 3.) 
Vom Rhein, 26. April. In Polen iſt es üblich, 
daß bei dem höheren Adel von den Weibern, wenn ſich 
der Familienname auf i oder y endigt, dieſe Endbuch⸗ 
ſtaben in a verwandelt werden, wie z. B. Lubomirski, 
Podocky in Lubomitska, Podocka. Dieſes Recht maßen 
ſich bisweilen auch die Mitglieder des niedern Adels 
an, aber niemals die Polen bürgerlichen Standes. Es 
kann alſo auch niemals der Mutter des Pfarrers 
Gerski eingefallen fein, von dieſem Vorrechte des 
höheren Adels Gebrauch zu machen. Es iſt aber bei 
Manz in Regensburg ein Sendſchreiben der Anna 
Czerska an ihren Sohn, den Pfarter zu Schneide⸗ 
mühl, angekündigt, und dieſer Umſtand wird wohl 
Jedem als klarer Beweis einleuchten, daß der Verfaſſer 
jenes Sendſchreibens niemals in die Nähe von Polen 
gekommen und noch weniger jemals ein Wort mit 
jener Frau geſprochen hat. Wenn die Leute nun durch⸗ 
aus hinter das Licht geführt werden ſollen, ſo ſollte 
man doch wenigſtens ſolcher Leute ſich dazu bedienen, 
welche nicht durch Schnitzer dieſer Art ſich lächerlich 
machen; oder glaubt man vielleicht, das deutſche Volk 
fei fo entfegli dumm, daß man ſich gar keine beſon⸗ 
dere Mühe zu geben nöthig habe, um es zu betrügen? 


Frankf. J.) 
Deutſchland. 


Frankfurt, 17. Aptil. Graf von Münch⸗Belling⸗ 
haufen iſt mit ſehr entſchiedenen Inſtruktionen in Be⸗ 
zug auf die deutſch⸗katholiſchen Angelegenheiten 
verſehen worden, die dahin gehen, das Bedenkliche und 
Gefähtliche jener Beſtrebungen wohl im Auge zu be⸗ 
halten und ihnen bei jeder Gelegenheit nicht nur ent⸗ 
gegenzuwirken, ſondern es offenkundig als die unabän⸗ 
derliche Willensmeinung des Kaiſers zu deklariren, daß, 
nachdem Allerhöchſidieſelben den Kern des ſogenannten 
deutſch⸗katholiſchen Weſens wohl erkannt und gewür⸗ 
digt haben, Sie demſelben irgendwie Vorſchub zu Leis 


haften Widerſtand. 


ſten ſich niemals entſchließen könnten. Aehnliche In⸗ 
ſtruktionen und ſehr gemeſſene Weiſungen ſollen an 
ſämmtliche öſterreichiſche Diplomaten, die innerhalb des 
deutſchen Bundes in Funktion find, ergangen fein. Auch 
wird berichtet, daß an die höchſte Behörde in Böhmen 
folgendes Dekret eröffnet worden: Es ſei leider außer 
Zweifel, daß eine Art von Propaganda beſtehe und na⸗ 
mentlich von Preußen und Sachſen aus wirke, die da⸗ 
hin gehe, Sectirerei innerhalb der katholiſchen Kirche zu 
ſtiften, um derartiges „Rottenweſen“ zu politiſchen und 
communiſtiſchen Zwecken zu mißbrauchen. Dieſe ſehr 
verwerfliche Propaganda wicke iheils durch Emiſſaire, 
die umher reiſen, theils durch briefliche Mittheilungen 
und ſchriftliche Auftelzungen. Man ſei davon unter⸗ 
richtet, daß auch das Königreich Böhmen derartigen 
ſehr gefährlichen Verſuchen anheimfallen ſolle, und die 
höchſte Behörde habe daher durch Wachſamkeit und 
durch Aufſicht derartige Complotte zu vereiteln. Uebri⸗ 
gens ſei es der ausdrückliche Befehl Sr. Majeſtät, daß 
diefer Angelegenheit ganz fubtile Sorgfalt gewidmet werde, 
da es ſich ſowohl um das leibliche wie um das See⸗ 
lenwohl von Dero geliebten Unterthanen handle. — 
In jüngſter Zeit hat man Verſuche gemacht, der öf⸗ 
fentlichen Einführung ſeſuitiſcher Inſtitute 
in Frankreich Vorſchub zu leiſten; dieſe Verſuche ſind 
nicht durchgedrungen und fanden am Hofe ſelbſt leb⸗ 
Sowohl König Ludwig Philipp, 
fo wie ſämmtliche Mitglieder der königlichen Familie 
ſind den Jeſuiten abhold, die lediglich von Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin gehalten werden, welche den Jeſuiten 
einen großen Theil ihrer Privat⸗Einnahmen zuwendet. 
Auch Maria Chriſtina von Spanien wendet den Je⸗ 
ſuiten ihre beſondere Huld zu, da es ein würdiger Nach⸗ 
ſolger Loyola's geweſen, der ihr, während ihres Aufent⸗ 
haltes in Rom, durch ſeinen perſönlichen Einfluß bei 
dem Papfte wieder die Gnadenpforte der Kirche erſchloß, 
nachdem fie in reuevoller und zetknirſchter Buße zu den 
Füßen Gregors niedergeſunken war und jener die be⸗ 
kehrte Sünderin in ſeine Arme geſchloſſen hatte. Da⸗ 
mals wurde das Schickſal Spaniens und Eſpartero's 
in einem geheimen Gemache des Vatikans entſchieden 
und zum Dank verpflichtete ſich Maria Chriſtina, nach 
Kräften dahin zu wirken, daß mit Nachſtem dem Or⸗ 
den der Geſellſchaft Jeſu in Spanien wieder Gelegen⸗ 
heit geboten werde, m ihr die Erziehung des ber⸗ 
anwachſenden Geſchlechtes den Freimaurern zu entreißen 
und jenes auf die glorreichen Bahnen zurückzuführen, 
welche die ſpaniſche Nation zu ewigem Ruhme einge⸗ 
ſchlagen, ſo lange ſie unter dem heiligen Banner des 
Kreuzes wandelte und nicht unter dem blutbefleckten 
Pander der Revolution.“ Man merke wohl auf die mit 
Anführungszeichen verſehenen Worte, da ſie in einem 
Aktenſtücke vorkemmen. Der Grund für die jetzt ſtatt⸗ 
findendenden Differenzen zwiſchen dem Jeſuiten⸗Orden 
und der neuen Dynaſtie in Frankreich liegt in den Ver⸗ 
bindungen dis erſteren mit den Anhängern des Herzogs 
von Bordeaux, wovon die franzöſiſche Regierung Kunde 
erhalten. Dieſe Verbindung entſprang aus der Auwei⸗ 
fung einer ſehr bedeutenden Summe, welche den Je⸗ 
ſuiten auszuzahlen, der Herzog von Blacas dem Her: 
zog von Bordeaux, ſeinem Erben, anbefohlen hatte. 
Unter fo bewandten Umſtänden klingen die Klagelieder über 
die Anfechtungen, welche der Jeſuilismus zu erdulden 
hat, etwas wunderſam. (Bremer 3.) 


Neuſtadt a. d. H., 24. April. Vorgeſtern wurde 
bei dem proviſoriſchen Vorſtande der zu Neuſtadt a. d. 
H. gebildeten chriſtlichen Gemeinde eine gerichtliche 
Hausunterſuchung vorgenommen und dabet die auf 
dieſe Gemeinde bezughabenden Papiere den Akten bei⸗ 
gelegt. Alle Umftände laſſen auf eine boshafte Ver⸗ 
dächtigung ſchließen; man glaubt jedoch mit Beſtimmt⸗ 
heit behaupten zu dürfen, daß die unterſuchenden Be: 
hörden auf = ei die Unwahrhelt des 2 es 

i erkannt haben, J. 
ra 27. April. Dem Redakteur der Eh. 
ſiſchen Schul⸗Zeitung, Rektor Jul. Kell, iſt die 
nachgeſuchte Conceſſion zur Herausgabe eines „Evange⸗ 
liſchen Reſormationsblattes zur Beſprechung der kirchli⸗ 
chen Lebensfragen und Vollendung der Reformation 
des 16. Jahrhunderts für deutſche Chriſten aller Con⸗ 
feſſionen“ nicht ertheilt worden. Auch dem bekannten 
Robert Blum zu Leipzig ward die Conzeſſion zur 
Herausgabe eines ähnlichen Blattes verweigert. (A. P..) 

Leipzig, 24. Apiil. Die Sache der Deutſch-Katho⸗ 
lien in Sachſen hat einen bedeutenden Schritt vor: 
wäris zum Ziele der Anerkennung der Gemeinden als 
Gemeinden gethan. In Folge eines Antrages der „neu 
ſich bildenden deutſch⸗katholiſchen Gemeinde“ in Leipzig 
an Superintendent Pr. Großmann, die bei ihr vor⸗ 
kommenden Taufen, Trauungen und Begräbniſſe durch 
evangel. Geistliche ihrer Wahl und ihres Vertrauens 
vollziehen zu laſſen, und auf diesfallſige Berichterſtat⸗ 
tung an das Cultusminiſterium hat dieſes, wie man 
hört, ſich zuvörderſt mit dem opoſtol. Vicarlate darüber 
vernommen, in wie weit die römiſch⸗katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit bereit ſein werde, dei den deutſchkatholiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen die genannten kirchlichen Handlungen zu 
vollziehen. 


Dieſes aber Habe ſich dahin erklärt, daß 
unter den vorliegenden Umſtänden, und da die Mitglie⸗ 
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der der ſogenannten deutſch⸗katholiſchen Kirche von der 
Gemeinſchaft mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche frei- 
willig ſich losgeſagt und Lehren angenommen hätten, 
welche von eben dieſer Kirche in den allgemeinen Con⸗ 
cilien verworfen worden ſeien, von keinem römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen eine priefterlihe Funktion bei ihnen 
vollzogen werden könne. Nicht minder habe das apo⸗ 
ſtoliſche Vicariat auf die hieraus von ſelbſt ſich erge⸗ 
bende zweite Frage wegen Eintragung jener Fälle in 
die Kirchenbücher unter Berufung auf Analogien in der 
bisherigen Praxis zwiſchen der roͤmiſch⸗katholiſchen und 
evangeliſchen Kirche dieſe Eintragung in die Kirchen⸗ 
bücher römiſch⸗katholiſcher Pfarreien abgelehnt. Auf 
Grund dieſer Erklärungen nun, und mit Anwendung 
von § 4 des Geſetzes vom 1. Novbr. 1836 auf die 
obſchwebende Angelegenheit hat, wie es heißt, das Cul⸗ 
tusminiſterium an die Kreisdirektion zu Leipzig verfügt, 
„daß wegen der bei den Deutſchkatholiken vorkommen⸗ 
den ſeelſorgerlichen Handlungen, mit Ausſchluß der 
Beichte und des Abendmahls, bis auf Weiteres die pro⸗ 
teſtantiſche Geiſtlichkeit von ihnen angegangen werde.“ 
Jedoch ſollen ſie zunächſt an den betreffenden proteſtan⸗ 
tiſchen Patochial⸗Geiſtlichen gewieſen werden, und die 
Wahl eines andern proteſtantiſchen Geiſtlichen nur dann 
freigeſtellt ſein, wenn jenem wegen der zu vollziehenden 
Handlung ein Bedenken beigehen ſollte. Auch ſollen 
dieſe Akte in den Kirchenbüchern der evangeliſchen Pa⸗ 
rochien, und zwar derjenigen Parochien, in welchen ſie 
der miniſteriellen Verordnung zufolge zu verrichten find, 
eingetragen, dabei aber ausdrücklich der Grund bemerkt 
und dieſe Verordnung des Miniſteriums ſelbſt angezo⸗ 
gen werden. Eine Maßregel, welche ſich natürlich nicht 
bloß auf die Leipziger Gemeinde beſchränkt, ſondern zu⸗ 
gleich die Verhältniſſe der übrigen Gemeinden proviſo⸗ 
tiſch ordnet, wie denn in dieſen Tagen auch die Dres⸗ 
dener evangeliſche Geiſtlichkeit angewieſen worden fein 
ſoll, den obigen Beſtimmungen gemäß zu verfahren. 
Daß nun aber hiermit ein bedeutender Fortſchritt zur 
Anerkennung der Gemeinden als Gemeinden gemacht 
ſei, liegt zu ſehr in der Natur der Sache, als daß es 
einer weitern Bemerkung bedürfte. Eins glauben wir 
noch ausdrücklich hervorheben zu müſſen: Man ſagt, 
daß die miniſterielle Verordnung ſelbſt in ihrem Ein⸗ 
gange von einer „neu ſich bildenden deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde“ zu Leipzig ſpräche. Wäre dies in Wahrheit 
begründet, fo würde der Ausdruck „Gemeinde“ als ein 
offizieller angeſehen werden dürfen. (Frkf. J.) 


O Leipzig, 27. April. Die Verſammlung 
der deutſchen Schriftſteller iſt eröffnet und hat 
durch ihren wahrhaft erfreulichen Charaktee die Beſorg⸗ 
niſſe derjenigen glänzend widerlegt, die aus mannig⸗ 
fachen Gründen und Rückſichten das gänzliche Mißlin⸗ 
gen des lange gehegten Projektes befürchten zu müſſen 
glaubten. Hundert und fünf Schriftſteller, in den ver⸗ 
ſchiedenſten Fächern der Literatur thätig und zum großen 
Theil rühmlich bekannt, hatten ſich heut früh in dem 
geräumigen Saale des Hötels du Prusse eingefunden; 
unter den Fremden aus weiter Ferne herbel gekomme⸗ 
nen nennen wir hier nur Berthold Auerbach, König, 
Rank, Fürſt Schwarzenberg, Hermes, Gubig, Floren⸗ 
court, Schiff, Boas, Schmieder, Eberly ꝛc. Außerdem 
hatte ein äußerſt zahlreiches, beſonders aus Buchhänd⸗ 
lern, welche die Meſſe noch in Leipzig feſthält, beſte⸗ 
hendes Publikum die übrigen Räume des Saales an⸗ 
gefüllt, mit Aufmerkſamkeit und Spannung den Vers 
handlungen folgend. — Nachdem Profeſſor Biedermann 
als Vorſitzender des aus dem Literatenverein zur vor⸗ 
bereitenden Conſtituirung der Verſammlung gewählten 
Comité die Anweſenden mit herzlichen Wotten begrüßt 
hatte, wurde zur Wahl eines Präfidenten und deſſen 
Stellvertreters geſchritten. Das erſtere Ehrenamt fiel 
an Pref. Biedermann, das zweite an König. — 
Die eigentliche Thätigkeit der Verſammlung begann nun 
mit einer trefflichen Rede des Dr. Wuttke, der mit 
eben ſo viel Begeiſterung als gediegener Gründlichkeit 
das Verhältniß der Preſſe zum Volke und die Wech⸗ 
ſelwükung zwiſchen Beiden beleuchtete. Unter allgemet⸗ 
ner freudiger Acclamation ſchloß der Redner und man 
ſchritt ſofort zur Diskuſſion eines Entwurfs über 
das Verlagsrecht. Dieſer Entwurf war auf Ver⸗ 
anlaſſung des Literatenveteins von Dr. Berger, dem 
Redakteur der Poſtzeitung, mit Sorgfalt und juriſtiſcher 
Schärfe ausgearbeitet, und in gedruckten Exemplaren 
unter die Verſammlung vertheilt wurden. Die Wich; 
tigkeit des Gegenſtandes forderte zur gründlichſten Er⸗ 
wägung auf, und in der That ſtieg die Lebhaftigkeit 
und das Anziehende der Debatte, deren Reſultate in 
Form einer Denkſchrift zunächſt an die ſächſiſche Re⸗ 
gierung gelangen ſoll, mit jedem Paragraphen, wovon 
der Umſtand, daß die Vor⸗ und Nachmittags: Sitzung 
zuſammen ſechs volle Stunden aus füllten, genügendes 
Zeugniß ablegte. — Die Menge und Riichhaltigkeit der 
zu erledigenden Geſchäfte dürfte den Schluß der Ver⸗ 
ſammlung weiter hinausſchieben, als man anfangs 
dachte, jedenfalls werden die Vor: und Nachmittage der 
nächſten Woche von einer Reihe intereſſanter und fol⸗ 
genteicher Sitzungen in Anſpruch genommen werden. 
— Ein neues Pamphlet des bekannten Joh. Sporſchil, 
welches unter dem anmaßenden und drohenden Titel: 
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„Laſſet die Löwin in Frieden“ gegen die deutſch⸗katho⸗ 
liſche Bewegung zu Felde zieht, erregt überall die tieffte 
Indignation. Indem der Verfaſſer, in traulicher Spm: 
pathie mit einer ſüddeutſchen Regierung, die neue Kir⸗ 
chenreform geradezu als ein revolutionäres, auf kom⸗ 
muniſtiſche Tendenzen erbautes Komplott bezeichnet, 
denunzirt er fie mit unerhörter Keckheit und ſchleu⸗ 
dert ſeinen Bannſtrahl mit komiſcher Wuth nach allen 
Richtungen. 0 


Oeſterreich. 


Wien, 28. April. Der preuß. Miniſter von 
Werther ging dieſer Tage nach Athen ab. — Was 
wir ſchon vor 3 Monaten als Gerücht mitgetheilt hat⸗ 
ten, iſt feiner Beſtätigung nahe. Man erwartet dem⸗ 
nächſt die Anerkennung der Königin Iſabella von Spa: 
nien von Seite unſeres Hofes. Es ſoll bereits der 
Miniſter deſignirt ſein, der nach Madrid geht. — Es 
heißt hier, die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg 
wolle bedeutenden Grundbeſitz in Böhmen und Ungarn 
erwerben. — Die Nachricht von der im engl. Parla⸗ 
ment fo ſiegreich ertungenen Majorität Sie R. Peels 
in Betreff der kathol ſchen Frage hat hier freudige 
Senſation erregt. Man hat im Allgemeinen den Wi⸗ 
derſtand der proteftantifchen Partei bitter getadelt und 
ihn einer großen Nation unwürdig gehalten. Es wird 
nun an der Zeit ſein, daß auch die katholiſchen Staa⸗ 
ten gegen ihre proteſtantiſchen Einwohner gleiche Tole⸗ 
ranz üben. — Die neueſte Peſther Zeitung, redigirt 
von Glatz, iſt hier erlaubt. Sie hält ſich, wie es ſcheint, 
in den Schranken der conſervatſven Partei. — Man 
erwartet im nächſten Manate die Königin von Baiern 
zum Beſuch am kaiſerl. Hof. — An dem Tage der 
Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung (am 15. Mai) 
wird der hieſige Gewerbe-Vertin ſämmtlichen fremden 
Fabrikanten ein großartiges Banket im Redouten⸗Saale 
geben. Die Subſcription zum Diner koſtet für eine 
Perſon 10 Fl. C.⸗M. Dem Vernehmen nach wird 
Se. Maj. der Kaiſer am Schluß der Ausſtellung ein 
ähnliches Banket in einem der kaiſ. Luſtſchlöͤſſer geben. 


Nuß lan d. 

St. Petersburg, 24. April. Der von hier aus 
ohne Beiſtimmung des Papſtes zum geiſtlichen Ober⸗ 
haupt der Katholiken in Georgien ernannte armeniſch⸗ 
katholiſche Prieſter Schakulovi, hat in Kutais feine 
Funktion begonnen und die armeniſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen hatten ihn nach der Entfernung der katholiſchen 
Miſſionare anerkannt. Drei Pfarrer verweigerten ihm 
den Gehorſam, darunter 2 in Tiflis, und der größte 
Theil der Katholiken ſchloß ſich von dem Beſuch der 
Kirchen, in welchen Schakulovi functionirte, aus, dafür 
wurde aber Jeder, welcher ihn nicht anerkennen wollte, 
in 70 Tomas (perſiſche Dukaten) Geldſtrafe genommen, 
und dieſe mit großer Strenge eingezogen. Die der kath. 
Miſſion angehörigen Güter ſind in Beſchlag genommen 
worden und die Kirchengeräthe derſelben haben ausge⸗ 
liefert werden müſſen. (Spener 3.) 

Warſchau, 27. April. Im Laufe der verfloſ⸗ 
ſenen Woche ſind nachſtehende Dienſtverleihungen und 
kaiſerliche Gnadenbezeugungen offiziell bekannt gewor⸗ 
den. Der Senator Geheimrath Storozenko wird die 
Stelle eines Chefdirektors der Regierungs⸗Commiſſion 
des Innern (ehemals Miniſter des Innern) verſehen. 
— Der Staatsrath und Kammerherr Bechticiew, bis⸗ 
her Civil⸗Gouverneur von Radom, iſt zum wirklichen 
Staatsrathe und Mitgliede der Regierungs⸗Commiſſion 
des Innern, und der Kriegsbefehlshaber des ehemali⸗ 
gen Gouvernements Kelce, Oberſt Bialoskorski, mit dem 
Range eines wirklichen Staatsraths zum Civil⸗Gou⸗ 
verneur von Radom ernannt. Der wirkliche Staats⸗ 
rath Leski, bisheriger Direktor der Domainen und 
Forſten, erhielt die Anſtellung eines Präſes der land⸗ 
ſchaftlichen Creditgeſellſchaft. — Der Präfes der lands 
ſchaftlichen Creditgeſellſchaft, Leski, erhlelt den St. Anz 
nenorden erſter Klaſſe, und der Civilgouvernenr von 
Radom, Bechticſew, den St. Stanislausorden erſter 
Klaſſe. — Dem bei der Revolution ausgewanderten 
Minowski iſt durch kaiſerl. Gnade die Rückkehr ins 
Vaterland geſtattet. Ebenfalls dem in gleichem 
Verhältniß ſich befindenden Konſtantin Plocer, welcher 
ſich bis jetzt zu Mühlhauſen im Elſaß aufhielt. — 
Nach einer Bekanntmachung der Poſtdirektion wird 
vom 1. Mai, auch Dienſtags, alſo dann täglich hier 
eine Schnellpoſt von Kaliſch ankommen und gleicher 
Weiſe auch dahin abgehen. — Wir erwähnten neulich 
einiger großen Gewinne, welche vorigen Jahres auf 
Theilobligationen à 500 Fl. gefallen und bis jetzt nicht 
erhoben worden. Es find 1 Mill. Fl. auf Nr. 151,287 
(ein Certiſikat L. B.) ), 300,000 Fl. auf Nr. 162,322 
und 150,000 Fl. auf Nr. 20,242. — Von der Na⸗ 
rew und dem Bug gehen die unangenehmen Nachrich⸗ 
ten ein, daß die mehrſten Brücken dieſer Flüſſe ver⸗ 
nichtet worden find, Sonft ift die Witterung, wie wir 
fie ſeit Eintritt des Frühjahrs gehabt, fo ſchön, als 
man fie nur wünſchen kang. Die Austrocknung der 
Felder wird dadurch kräftig begünſtigt und die Entwick⸗ 
lung der Vegetation ſchreitet raſch vor. Da aber Alles 
nur mit der dringenden Feldarbeit beſchäftigt iſt, fo lei⸗ 


*) Vergl. vorgeſtr. Big. „Mannigſaltiges.“ 
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de Bort, wegen 


vom Staate erſetzt erhalten. 5 
wurde der Finanzminiſter von Hin. St. Marc Girar⸗ 
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den wir noch mehr Mangel an Zufuhr. Fleiſch iſt 


faſt gar nicht zu haben und Kartoffeln ſind auch wie⸗ 
der geſtiegen. Eine Zufuhr von 1200 Korſez auf der 
Weichſel ward ſogleich zu dem Preiſe von 13 Fl. pro 
Korſez vergriffen. Wir haben in Folge der Na⸗ 
turereigniffe, welche leider Polen feit einem 
Jahre trafen, ſetzt mehr Mangel und theu⸗ 
rere Zeit, als während der Belagerung. — 
Pfandbriefe 99 ½ 0%. 
Großbritanien. 

London, 23. April. Als Lord Dalhouſie geſtern 
auf die dritte Verleſung der Land⸗Clauſel⸗Konſolidation⸗ 
Bill antrug, erhob ſich Lord Brougham wieder gegen 
die Befugniß des Eiſenbahndepartements des Handels⸗ 
amts, welches ſeiner Anſicht nach alle Uebel geſteigert, 
die zu verhüten es berufen ſein ſollte. Zugleich tadelte 
er die Begünſtigung der Eiſenbahnſpekulation 
von Seiten des Parlaments, da es die Bahnen hätte 
beſchränken ſollen, ſtatt durch Maßregeln wie dieſe Bill 
den Eiſendahn⸗Geſellſchaften alle möglichen Freiheiten 
einzuräumen. Lord Dalhouſie vertheidigte das Handels⸗ 
amt gegen Lord Brougham's Angriffe und hält die durch 
die verliegende Bill an Eiſenbahn⸗Geſellſchaften einge⸗ 
räumten Befugniſſe und Rechte für beſonders nothwen⸗ 
dig zur Erreichung ihrer Zwecke. Lord Aſyburton läßt 
dem Handels-Amt mehr Gerechtigkeit widerfahren, taz 
delt indeß das Verfahren der South-Weſtern⸗Bahn, wo 
Gefangene und Wahnſinnige oft in denſelben Wagen 
mit andern Reiſenden gebracht würden. Herzog Beau⸗ 
fort ift der Anſicht, daß die Inteteſſen des Publikums 
vom Eiſenbahn⸗Amt nicht genug berückſichtigt worden 
ſeien. Einige andere Lords ſprachen für und wider die 
Eiſenbahn verwaltung. Lord Campbell beklagte ſich das 
rüber, daß gewiſſe Bahnen das Perſonengeld zu hoch 
anſetzten, während fie den Waarenttansport auf ein 
Minimum herabſetzten, um die Kanäle zu Grunde zu 
richten. Die Bill wurde zum dritten Male verleſen. 
— Das Unterhaus beſchäftigte ſich mit Gegenftänden 
lokalen Intereſſes. Viele Petitionen gegen Maynooth 
wurden noch eingebracht. 

In der ftürmifchen Nacht von Freitag auf Sonn: 
abend gingen zwei Schiffe bei den Goodwin Sands 
unter; die Mannſchaften beider fanden in den Fluthen 
ihren Tod. Einige andere Schiffe traf im Kanal daſ⸗ 
ſelbe Loos. — Dem Parlament liegt die Bill vor, von 
dem Parlamentsgebäude aus eine achtzig Fuß breite 
neue Straße nach dem Buckingham Pallaſt anzulegen, 
wodurch dieſer Theil der Stadt eine große Verſchöne⸗ 
rung erhält. — Der Odin bringt Nachrichten aus 
Buenos⸗Ayres bis zum 7. Februar. Die ſtrenge Blok⸗ 
kade Montevideo's wurde nicht von dem Brittiſchen und 
Franzöſiſchen Geſchwader anerkannt. Das Braſilianiſche 
und Paraguap'ſche Gouvernement hatten eine Defenſis⸗ 
und Offenſio⸗Allianz geſchloſſen, welche zugleich ein wech: 
ſelſeitiges Schifffahrtsrecht auf dem Parana und den 
andern Flüſſen beider Länder ſtipulirt. Dieſer Vertrag 
iſt ein Todesſtoß für Roſas Pläne. 

London, 25. April. Die Diskuſſion über den 
Antrag des Hrn. Ward in Bezug auf die Maynooth⸗ 

Bill, welche vorgeſtern im Unterhauſe begann und 


geſtern beendet wurde, hat abermals zu einem Siege 


des Miniſteriums geführt; der Antrag iſt nämlich mit 
322 gegen 148 Stimmen, alſo mit einer Majorität 
von 174 Stimmen, verworfen worden. Sir 
Robert Peel wurde dieſes Mal von der geſammten con⸗ 
ſervativen Partei unterſtützt, da Hr. Ward den Antrag 
ſtellte, daß jede Geldbewilligung, zu der ſich das Haus 
in Gemäßheit der vorliegenden Bill veranlaßt finden 
möge, aus dem bereits vorhandenen Kirchen⸗ 
vermögen (der herrſchenden proteſtantiſchen Kirche) in 
Irland beſtritten werden ſolle. — Am Schluſſe der 
heutigen Sitzung wurde die Maynooth-Bill von dem 
General⸗Comité des Hauſes angenommen, nachdem Hr. 
Law ſein Amendement, auf den Wunſch Sir Robert 
Peels, bis zum 28., dem Tage der Einbringung des 
Comité⸗Berichtes über die Bill, verſchoben hatte. 


Frankreich. ü 

„Paris, 24. April. Die Tagesneuigkeiten find ein 
Paar parlamentariſche Ereigniſſe. Zuerſt hat die De⸗ 
putietenfammer vorgeſtern den Antrag des Hrn. Muret 
umwand lung der 6 proc. Rente 

in 4½ proc., mit großer Stimmenmehrheit nämlich 
202 gegen 86 Stimmen angenommen und dennoch 
iſt man allgemein überzeugt, daß die Maß regel nicht 
zur Ausführung gelangt. Die Börfenmänner, welche 
in Auszahlung der Rente al pari d. h. 100 Fr. für 
5 Fr. zu gewärtigen hätten, bzahlen für Ps noch 
immer 119½ und darüber, ja dieſes Papier iſt auch 
geſtern noch geſtiegen. Die weſentlichſten ee 
gen des Gefeges find, daß die neue 4% proc. en 
10 Jahr lang nicht gekündigt werden foll, daß die Fri 
für die Erklärung der Inhaber, ob fie 47, proc. Papiere 
oder baares Geld haben wollen, auf 20 Tage geſetzt 
iſt und daß die Ehrenlegion, die Invalidenkaſſe, die 
Spitäler und Wohlthätigkeitsanſtalten ihre Verluſte 
Während der Debatte 


din gefragt, ob er das Geſetz in der Paitskammer 
unterſtützen werde? Der Miniſter gab eine auswei⸗ 


ſchwieg er ganz. 
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chende Antwort, und als man ſich dabel nicht beruhigte, 


auch unverholen aus, daß man von der Paitskammer 
den Sturz der Propoſition erwartet und gewiß würde, 
wenn auch dieſe den Antrag annähme, doch der König 
ſelbſt die Sanktion verweigern. Das zweite parla⸗ 
mentariſche Ereigniß iſt die geſtern erfolgte An: 
kündigung des Hen. Thiers in der Deputirtenkammer, 
daß er ſelbſt die Miniſter wegen der in Frankreich un⸗ 
geſetzlich beſtehenden geiſtlichen Geſellſchaften, 
alſo wegen der Jeſuften befragen werde. Die Er⸗ 
klärung gewährte allgemeine Ueberraſchung, indeß hatten 
der anweſende Juſtiz⸗ und Cultusminiſter nichts dage⸗ 
gen einzuwenden und die Kammer ſetzte die Fragen und 
Antworten auf den 2. Mai feſt. An demſelben Tage 
wurde in kurzer Debatte das Zuckergeſetz, welches be⸗ 
ſtimmt, in welcher Weiſe der Runkelrübenzucker beſteuert 
werden ſoll, mit 229 gegen 2 Stimmen angenommen. 
Das Wichtigfte neben dieſen parlamentariſchen Neuig⸗ 
keiten iſt die beſtimmte Erklärung der miniſteriellen 
Zeitungen, daß der Ktiegszug gegen die Kabylen in 
dieſem Jahre unterbleiben wird. Der Herzog von 
Montpenſier, welcher am 18. in Algier eintraf, wird 
den Marſchall Bugeaud nach dem Oſchurdſchura be⸗ 


gleiten; man wird ſich auf eine militäriſche Promenade 


beſchränken, und um fo mehr, als geſtern die Nachricht 
eingetroffen iſt, daß drei der bedeutendſten Kabylen⸗ 
häuptlinge in Budſchia angekommen find und ihre Unter: 
werfung angeboten haben. Dagegen werde noch immer 
Truppen nach der marokkaniſchen Grenze geſendet, wo 
Abdel⸗Kader große Beſorgniß erregt. — Der Maler 
Horace Vernet, welcher von dem Könige den Auftrag 
erhalten hat, die Schlacht von Isly zu malen und dazu 
das Schlachtfeld beſuchen wollte, konnte wegen der Un⸗ 
ſicherheit der Gegend nicht dahin gelangen und hat 
ſich nach Tanger und Mogador eingeſchifft. Der Sultan 
ſelbſt aber hat ſich genöthigt geſehen, ein Truppenkorps 
ſeiner Garde in der Gegend ſtreifen zu laſſen, weil unter 
ſeinem eigenen Heere Meutereien ausgebrochen ſind und 
die Soldaten in Maſſen zu Abdelkader überlaufen. 
Dieſe Verhältniſſe haben denn auch wohl den Abſchluß 
der Convention mit Schweden und Dänemark, wegen 
Abſchaffung des Tributs, die am 5. in El Ariſch unter⸗ 
zeichnet wurde, beſchleunigt. — In den heutigen Zei⸗ 
tungen wird beſonders die geſtrige Ankündigung des 
Hin: Thiers beſprochen. Die Debatte wird intereſſant 
werden, aber keinen Erfolg haben, als daß Hr. Thiers, 
was er auch nur beabſichtigen mag, dabei an Popula⸗ 


rität und Abonnenten auf den Conſtitutionel und den 


ewigen Juden gewinnt. Das Miniſterium wird ſich 
hinter edelſinnigen Toleranzgedanken verſchanzen und 
die Jeſuiten, deren Zahl ſich, wie der Univers ſagt, 
in den letzten 7 Jahren überhaupt nur um 500 vers 
mehrt hätte, werden bleiben. Hr. Thiers ſelbſt würde 
es ungern ſehen, wenn ſie vertrieben würden, denn 
Eugene Sue's Roman würde ja augenblicklich das ganze 
Intereſſe verlieren. 
Belgien. 

Brüſſel, 26. April. Bei Matou find zwei franz. 

Gendarmen, zwei franz. Feldwächter und ein franz. 


Zollbeamter, in der Verfolgung eines belgiſchen Schmugg⸗ 


leis, Bril, über die Grenze gekommen und haben einige 
Belgier, welche dem Verfolgten zu Hilfe kamen, ſchwer 
mißhandelt. Nach einem blutigen Kampfe ergriffen die 
Franzoſen den Schmuggler und ſchleppten ihn über 
die Grenze. Wenn die Nachricht gegründet iſt, ſo könnte 
ſie üble Folgen haben. 
Schweiz. 

Luzern, 23. April. Unter Vermittelung des eid⸗ 
genöffifchen Repräsentanten, des Landammann Näff, it 
heute endlich, nach zweitägiger Unterhandlung zwiſchen 
den Abgeordneten der Regierung des Kantons Luzern 
und den Abgeordneten aus den bei den Freiſchagren⸗ 
zügen vom 8. Dezember 1844 und vom 31. März 
1846 am meiſten betheiligten Kantonen, Bern, Solo⸗ 
thurn, Baſelland und Aargau ein Vertrag über Frei⸗ 
gebung der Gefangenen abgeſchloſſen worden, der 
wahtſcheinlich bald die alſeitige Ratifikation erhalten 
wird. Die Abgeordneten der beiheiligten Kantone ha⸗ 
den zwar nur Namens der Gefangenen und der Theil⸗ 
nehmer am Zuge unterhandelt und nicht Namens ih⸗ 
rer Kantone, es iſt aber zu gewärtigen, daß die Re⸗ 
gierungen von Bern und Aargau ſich dafür verwenden, 
daß die ermittelten Entſchädigungen aus Staats mitteln 
bezahlt werden. Luzern eihält demnach 350,000 Fr., 
welche nach der Zahl der Gefangenen auf die Cantone 
vertneilt werden, ſo daß Aargau 200,000 Fr., Bern 
70000 Fr., Solothurn 35,000 und Baſelland 
20,000 Fr. zahlt. Der Reſt vertheilt ſich auf mehrere 
andere Kantone. Die Contrahenten hoffen alsdann 
noch, daß die Tagſatzung in ihrer nächſten ordentlichen 
Sitzung die Koften der zugezogenen Truppen der ge⸗ 
mahnten Kantone im Betrage von ungefähr 130,000 
Fr. übernehmen werde, ſo daß Luzern im Ganzen 
500,000 Fr. erhalten wurde. Luzern verheißt dagegen 
vollſtändige Amneſtie aller derjenigen Kantonsfremden, 
die an den Ereigniſſen vom 8. Dezember 1844, vom 
31. März, 1. u. 2. April 1845 Theil genommen ha⸗ 
ben, Für die Luzerner Betheiligten iſt im Vertrage 


* 


Das Journ, des Deb. ſpricht es 


nichts enthalten. Nebenbei wird aber ausgedehnte 
Amneſtie oder Begnadigung in Ausſicht geſtellt. 
Sch weden. 
Stockholm, 18. April. Es iſt jetzt immer beſtimm⸗ 


ter davon die Rede, daß Se. Maj. der König von 


Preußen im bevorſtehenden Sommer unſerer Königs⸗ 
familie einen Beſuch abſtatten, fo wie daß der Bruder 


J. M. der Königin, der Herzog von Leuchtenberg nebſt 


Gemahlin zu derſelben Zeit hier eintreffen werde. 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft.) Nach Er: 
ledigung der im § 24 des Geſellſchafts⸗ Statuts der 
ordentlichen jährlichen General-Verſammlung zum Vor⸗ 
trage, zur Berathung und Beſchlußnahme überwieſenen 
Gegenſtände thellte der Vorfigende, Hr. Geheime Kom⸗ 
merzienrath v. Löbbecke, rückſichtlich der Feſtſtellung 
des Geſammtbetrages der Koſten, welche zur völligen 
Ausführung der Bahn bis zur Grenze des Freiſtaates 
Krakau, zur Herſtellung ſämmtlicher baulichen Anlage 
des Doppelgleiſes zwiſchen Oppeln und Coſel, eines voll⸗ 
ſtändigen Betriebs-Inventarii, ſowie zur Beſchaffung 
eines nöthigen Betriebs- Kapitals erforderlich fein wer: 
den, die Motive mit, auf Grund deren das Direkto⸗ 
rium, unter Beitritt des Verwaltungsrathes, die im 


Erläuterungs⸗Berichte des Hrn. Ober⸗Ingenieurs Ro⸗ 


ſenbaum aufgeſtellten und ſpezifizirten Arbeiten, Anla⸗ 
gen und Einrichtungen zu bevorworten ſich bewogen ge⸗ 
funden habe. 

Die Verſammlung ſtellte einſtimmig den Geſammt⸗ 
Betrag des Bedarfs zur Herſtelung der Bahn von 
Oppeln nach der Krakauer Grenze auf Höhe von 
3,676,600 Rthl. feſt, und erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden, den noch am Geſammtbetrage fehlenden Be⸗ 
trag von 1,276,600 Nehl. durch Creirung von Stamm: 
Actien aufzubringen, dergeſtalt, daß 12,766 Stück Actien 
in der Form und unter der rechtlichen, durch den zwei⸗ 
ten Nachtrag des Geſellſchafts⸗Statuts feſtgeſtellten Be⸗ 
dingungen der Stamm⸗Actjen Lit. B. ausgefertigt und 
an die Inhaber der Actien Lit. A. und B. in der Art 
untergebracht würden, daß jeder Inhaber von 3 Actien 
berechtigt ſein ſolle, Eine der neu auszufertigenden 
Aclien gegen Einzahlung des Nominal⸗Betrages zu übers 
nehmen. Hierauf erklärte Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Se y⸗ 
del, als vom Staate beſtelltes und deſſen Stimmrecht 
vertretendes Mitglied des Verwaltungsrathes: „wie er 
auf einen Bericht, den er über die vom Verwaltungs⸗ 
rathe vorgeſchlagene und von der General⸗Verſammlung 
gegenwärtig angenommene Feſtſtellung einer Bedarfs⸗ 
Summe von 1,276,600 Rthl. und die Art der Auf⸗ 
bringung derſelben erſtattet, von des Hrn. Finanzmini⸗ 


ſters Excellenz zur Erklärung beauftragt ſei, daß die 


Genehmigung der Aufbringung der Bedarfsſumme durch 
Emiſſion von Stamm-Actien unter Zinsgarantie des 
Staates von letzterem nicht zu erwarten ſei, und daß, 


wenn die Beſchaffung des Bedarfs durch Creirung von 


Stamm ⸗Actien beſchloſſen werden ſollte, Seitens des 
Staates auch die Anordnung einer Amortiſation der 
neu zu creitenden Actien werde verlangt werden. Doch 
ſei dies nicht das letzte Wort des Hrn. Miniſters.“ 
Dieſe Erklärung brachte den unangenehmſten Eindruck 
auf die Verſammlung hervor, obgleich jeder Einzelne 
überzeugt war, daß der Hr. Miniſter bei der eben kund⸗ 
gewordenen Entſchließung weder beharren werde noch 
könne. Man ſagte ſich gegenſeitig erſtaunt und verwundert, 
daß der Mehrbedarf in der Hauptſache eine Folge der Ans 
ordnungen der kgl. Behörde ſei, daß Fiskus, der Er⸗ 
werber und einſtmalige Eigenchümer der noch auszu⸗ 
bauenden Strecke, dafür Sorge getragen habe, durch 
koſtſpieligere Vorrichtungen und unter Belaſtung des 
Actzen⸗Kapitals, welches er nach und nach amortiſirt, 
dem Bau in die fernfte Zukunft hinaus Beſtand zus 
zuſichern. Wir erinnern zum Exempel, daß nach dem 
Anſchlage eine in Tunnelsſorm mit den vorzüglichſten 
Klirkern ausgeführte Brücke mit 6200 Nchl. berech⸗ 
net iſt, die nach der Seitens der Behörde gegen alle 
bisherigen Annahmen verfügten Conſtruktion auf 
12,770 Rthl. zu ſtehen kommen wird; weiter, daß eine 
vorgenommene Belaſtung einer Brücke mit pier gußeiſernen 
Sprengwerken dieſe Anzahl als hinreichend erwleſen 
hat, weshalb die königl. Regierung zu Oppeln die Ver⸗ 
wendung von nur 4 Stück bevorwortete, daß demun⸗ 
geachtet aber das königl. Finanzminiſterium die Ver⸗ 
wendung von 5 Sprengwerken mit einem Mehekoften: 
aufwand von mindeſtens 15,000 Mehl. befohlen hat. 
Man ftug nach den Motiven, mit welchen man, wenn 
weder der Mehrkoſtenbedarf noch die Summe deſſelben 
monirt werden könne, die Ausſchließang der, der Bahn 
als ſolcher in Erwägung ihrer Wichtigkeit für die all⸗ 
gemeinen Intereſſen bewilligten Garantie hinſichtlich des 
Mehrbedarfs zu ſubſtantilten fein möchte, und noch 
außerdem eine Ausſchließung und Verſagung der Lei⸗ 
ſtung unter Vorbehalt der damit H ind in Hand ge⸗ 
henden und nur aus ihr fließenden Gegenleiſtung! 
ortſetzung in der Beilage.) 
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ortſetzung.) 1 

Man zögerte mit der Ga Anſicht nicht, daß 
in der kundgegebenen Entſchließung, die unmöglich eine 
definitive ſein könne, vielleicht ein Contre⸗Coup gegen 
den Antrag auf Aufhebung der Zinsgarantie, liege und 
nannte die Entſchließung ein neues, ſehr gewichtiges 
Moment für den Antrag. a 

Alle dieſe und andere Bedenken und Erinnerungen 
kamen in einzelnen Gruppen der Verſammlung zur 
Sprache. Die Verſammlung ſelbſt war der Meinung, 
daß die Eröffnung, welche fie nur als eine vorläufige, 
durch eine Vorſtellung an Se. Excellenz den Hrn. Fi⸗ 
nanzminiſter hoffentlich abzuwendende betrachten könne, 
die Berathung über den Nachtrag zum Statute nicht 
beheben ſolle. Es wurde demgemäß der dritte Nach⸗ 
trag zum Geſellſchafts⸗Statut in dem vom Verwaltungs⸗ 
rathe angefertigten Entwurfe ſeinem ganzen Inhalte 
nach von der Verſammlung, mit Ausnahme des ſeine 
Stimme ſuspendirenden Hrn. Aſſeſſors Seydel, geneh⸗ 
migt, zugleich der Verwaltungsrath ermächtigt, nach 
erfolgter Genehmigung des Nachtrags die zur Aus⸗ 
führung ſeiner Beſtimmungen nothwendigen Maßregeln 
zu bewerkſtelligen, auch bis zum Eingange dieſer Ge⸗ 
nehmigung die zur Fortſetzung und Vollendung des 
Baues erforderlichen Geldmittel im Wege des Credits 
rechtsverbindlich für die Geſellſchaft zu beſchaffen. Es 
ward ferner einſtimmig beſchloſſen, ſür den — wie gar 


nicht anders anzunehmen, unzweifelhaften — Fall der 


Genehmigung des Nachtrages die acht Handlungshäu⸗ 
ſer, welche die Actien Lit. B. übernommen haben, von 
der im § 2 des Vertrages vom 26. Mai 1843 ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeit zu entbinden. 

Es wurde ſodann der von mehreren Actionairen 
an den Verwaltungsrath zur Vorlegung an die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung gerichtete Antrag, die Staatsregierung 
gegen Aufgebung der zugeſichetten Zins garantie zu er⸗ 
ſuchen, die Geſellſchaft von den dem Staate durch den 
Allethöchſt beſtätigten Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute 
eingeräumten Berechtigungen zu entbinden, zur Bera⸗ 
thung gebracht. 

Die Verſammlung — mit Ausnahme des ſein Vo⸗ 
tum ſuspendirenden Hrn. Regierungs-Aſſeſſors Seydel — 
beſchloß durch Stimmenmehrheit: 

an des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz ein dieſem 

Antrage entſprechendes Geſuch für den Fall zu 

richten, daß der Staat den heute berathenen und 
beſchloſſenen Nachtrag zum Geſellſchafts-Statute 

nicht genehmigen ſollte, 2 
wobei als Motiv geltend gemacht wurde, daß die noth⸗ 
wendige Verwicklung der Rechtsverhältniffe für den 
Fall der Nichtgenehmigung des Statuten⸗Nachtrages 


die Aufhebung des zwiſchen der Geſellſchaft und dem 


Staate auf Grund des zweiten Nachtrages zum Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statute beſtehenden Verhältniſſes nicht blos 
wünſchenswerth, ſondern zu einer unabweisbaren Noth⸗ 
wendigkeit mache. 

Da der königl. Hr. Commiſſarius in der Verſamm⸗ 
lung die bereits im Verwaltungsrathe abgegebene Er: 
öffnung wiederholte, daß der Hr. Finanzminiſter nicht 
geneigt und Willens ſei, auf die Aufhebung der Ga⸗ 
rantie einzugehen, fo motivirte der Actionair und Di⸗ 
rektor⸗ Stellvertreter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Hr. Dr. Schweiger, in einem ausführlichen Vortrage 
den Antrag: He 

dem Hrn. Finanzminiſter in einer Adreſſe aus: 
zudrücken, daß die General⸗Verſammlung von der 
Erhebung des beregten Antrages einzelner Actio⸗ 
naire auf Aufhebung der Garantie zum Antrage 
der Geſellſchaft lediglich mit Rückſicht auf die von 
vornherein gemachte Etöffnung des Hrn. königl. 
Commiſſarius abſtrahirt habe, daß ferner in der 
Adreſſe die gewichtigen Motive des Antrages Be⸗ 
hufs einer Abhilfe auseinandergeſetzt, die unhalt⸗ 
bare Vereinigung der Funktionen des königl. Com⸗ 
miſſarius und des Mitgliedes des Verwaltungs⸗ 
rathes in einer Peiſon berührt und die diesfällige 
Trennung, ſo wie jedenfalls die Erweiterung der 
Vollmacht deſſelben, reſp. die Ertheilung einer aus: 
reichenden Instruktion dringend nachgeſucht werden. 

Im Vortrage wurde beſonders der Geſichtspunkt 
feſtgehalten, daß die Staatsbehörde ihren Widerſpruch 
unter allen Bedingungen durchzuſchen im Stande ſei; 
daß die Frage über die rechtliche Befugniß der Staats⸗ 
behörde, Mitactionait und Intereſſent der Bahn trotz 
des Widerſtandes der Geſellſchaft zu bleiben und die 
Auflöſung des Verhältniſſes, welches man immerhin ein 
Vertrags⸗Verhältniß nennen könne, zu verweigern, müffig 
ſei weil die Staats behörde ihren ſchon ausgeſprochenen Wis 
derſpruch aus dem Fundamente der politiſchen Oberhoheit 
geltend zu machen vermöge, daß deshalb mit der Adoption 
des Antrages nur leeres Stroh gedroſchen, eine unftucht⸗ 
bare Verhandlung begonnen werden würde. Es wur⸗ 
den darin ferner die Rechte der Geſellſchaft vertheidigt, 
ihre veränderte Anſicht über das Weſen der Garantie 


der unmaßgeblich entgegengeſetzt veränderten der Staats⸗ 


behörde entgegenzuſtellen, die Uebelſtände, welche die aus 
der Garantie entſpringenden Beſtimmungen des Statuts 
auf die Verwaltung ſchon nach ſich gezogen haben und 
von Jahr zu Jahr vergrößert nach ſich ziehen würden, 
angedeutet und zur Begründung des Schlußantrages 
die nöthigen Erläuterungen gegeben. u 

Die Verſammlung glaubte nach einer längeren, leb⸗ 
haften Diskuſſion, in welcher des zeitigen königl. Com⸗ 
miſſarius und Mitgliedes des Verwaltungsrathes, ſowie 
der verdienſtlichen Witkſamkeit deſſelben mit gebühren⸗ 
der Achtung und Anerkennung gedacht wurde, bei dem 
Antrage in der oben erwähnten modifizirten Geſtalt 
ſtehen bleiben zu müſſen, und erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß der Verwaltungsrath durch Verwendung 
an den Hrn. Finanzminiſter die Ettheilung der bean⸗ 
tragten Inſtruktion oder Vollmacht erwirke. 


Breslau, 30. April. Die feierliche Ein⸗ 
führung des bisherigen Profeſſors und Bibliothekars 
an dem Gymnaſium zu Schulpforte, Herrn Carl 
Fickert, in ſein Amt als Rector und erſten Pro⸗ 
feſſor des Gymnaſiums zu St. Eliſabet er⸗ 
folgte heute vor einer gewählten, zahlreichen Verſamm⸗ 
lung von Repräſentanten der hieſigen Communal= und 
Regierungsbehörden, des geistlichen, gelehrten und Mi⸗ 
litätſtandes. Nach einer Symphonie des Occheſters 
betrat der Veteran unſerer Geiſtlichkeit, Herr Conſiſto⸗ 
tialrath Fiſcher, den mit Blumen feſtlich geſchmück⸗ 
ten Katheder, um, was bisher bei ſolchen Inau⸗ 
guralfeierlichkeiten noch nie der Fall gewe⸗ 
ſen, auf beſondere Weiſung des hieſigen Magiſtrats, 
in deutſcher Rede die Inſtallation einzuleiten. Er 
ließ ſich dabei, ſo viel wir davon vernommen, nachdem 
er rühmend der Verdienſte des frühern Dirigenten der 
Anſtalt gedacht, über die bedeutſamen Zeichen unſerer 
Zeit, die zwar ſturmbewegt ſei, doch das ſchöne Roth 
eines Auferſtehungsmorgens verkünde, in durchgeführter 
Erörterung aus und zeigte, welche Stellung bei dieſen 
Kämpfen Kirche und Schule einzunehmen habe. — Der 
Inhalt dieſer gewiß ſehr durchdachten Anſprache wird 
dem Publikum um ſo zugänglicher werden, als der 
Verf. davon, wie wir hören, einen Abdruck veranſtaltet 
hat, der nächſtens erſcheinen ſoll. — Darauf überreichte 
der Redner dem neu creirten Rector die Vocation des 
Magiſtrats, ſowie die urkundliche Beſtallung Sr. Maj. 
des Königs. Der Sängerchor führte nun eine für die⸗ 
ſen Tag beſonders gedichtete und componirte Motette 
auf, nach deren Beendigung der neue Dirigent auf⸗ 
trat, um in freier, gleichfalls deutſcher Rede ei⸗ 
nen kurzen Abriß feines Lebens und Wirkens für die 
Schule zu geben und dann ausführlicher darzuthun, 
wie er feine Aufgabe hinſichtlich der Leitung 
der für das Gymnaſium wichtigen Unter⸗ 
richts gegenſtände gefaßt habe. Dieſe freie, 
offene Darlegung ſeiner mit den Fortſchritten der 
neuern Pädagogik übereinſtimmenden Anſichten über den 
Werth des Betriebes der alten Sprachen und zumal 
des Lateins, über die Haupttendenzen des geographi⸗ 
ſchen und Geſchichtsunterrichts, über die Wichtigkeit 
religiöſer Durchbildung, und auch die nachdrucksvolle 
Empfehlung der Turnübungen machten, in fo einfacher 
überzeugender Anſprache vorgetragen, einen allgemein⸗ 
erfreulichen und nachhaltigen Eindruck auf die Zuhörer. 
— Nach Beendigung dieſer Rede gratulirte ein Pri⸗ 
maner unter Ueberreichung zweier Gedichte dem der 
Anſtalt gewonnenen Lenker, Lehrer und Freunde. Dann 
trat ein Sextaner vor den Gefeierten, um auch im 
Namen der jüngern Schüler ſeine Freude und kindli⸗ 
ches Vertrauen durch wahrhaft herzlichen und rühren⸗ 
den Vortrag eines Gedichtes auszuſprechen. Dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit der Schüler und ihre Beweiſe der Hoch⸗ 
achtung traten in ein um ſo vortheilhafteres Licht, als 
man ſich andererſeits nicht veranlaßt geſehen hatte, durch 
eine, wie es bisher, ſo viel wir wiſſen, bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten immer üblich geweſen, dazu beſonders ver⸗ 
faßte Einladungsſchrift das Publikum auf die bevorſte⸗ 
hende Feierlichkeit aufmerkſam zu machen. Oder ſollte 
die Unterlaſſung dieſer ehrenden Form vielleicht auch zu 
den Fortſchritten zu rechnen fein, welche man in der 
Anordnung dieſer Feier dadurch bewies, daß man fie 
in der Allen zugänglichen Mutterſprache ab⸗ 
hielt, die dem Vernehmen nach fortan auch bei ähnli⸗ 
chen Akten an der Univerſität, ja vieleicht gar bei ge⸗ 
lehrten Disputationen zu ihrer wohlverdienten Geltung 
kommen fol? — Am Abend des feſtlichen Tages gab 
der hieſige Ober⸗Bürgermeiſter eine Soiree, zu der 
nächſt Herrn Rector Fickert an 60 Perſenen aus den 
verſchiedenſten Ständen eingeladen waren. 

. 


‚ ww Breslau, 1. Mai. Geſtern hat der „Kirch⸗ 
liche Singverein“ noch nachträglich ein eben ſo 
einfaches als erhebendes Erinnerungsfeſt an fein 25jähriges 
Beſtehen begangen, namentlich ſollte aber bei dieſer 
Gelegenheit dem Stifter und Dirigenten, Hrn. Kantor 


barkeit, Liebe und Achtung des letzteren gegen denſelben. 
Der Verein hatte anfänglich beſchloſſen, feinem geſchätz⸗ 
ten Dirigenten ein Zeichen der Erinnerung und der 
Dankbarkeit zu verehren, allein man ging von dieſem 
Entſchluſſe ab, da man erwog, daß ein Geſchenk die 
Anſpruchsloſigkeit des Mannes verletzen könnte, dem 
man gerade an dieſem Tage eine Freude bereiten wollte 
und der ſtets jeder Gewinnſucht und jedem Haſchen 
nach lohnender Anerkennung ſeind geweſen. Man 
glaubte ihm aber eine um ſo ſichere und größere Freude 
zu bereiten, da ſeine ſtets auf das öffentliche Wohl ge⸗ 
richtete Geſinnung bekannt iſt, wenn man ihm ein 
Mittel an die Hand gebe, etwas Gemeinnütziges zu 
ſchaffen. Demgemäß überreichte der Redner dem Ge⸗ 
feierten eine Summe von 100 Rthlr. mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche des Vereins, dieſelbe für den 
Kirchengeſang, aber ganz nach eigenem und beſten 
Ermeſſen, zu verwenden. — Den Schluß der Feſtlich⸗ 
keit bildete eine Kantate (ged. v. Gabriel, comp. v. 
A. Heſſe), nach welcher der tief ergriffene und bewegte 
Vereinsdirigent innig und herzlich für dieſen Beweis 
der Achtung und Liebe dankte, und die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, der Verein werde, da er bis jetzt alle Hinder⸗ 
niſſe glücklich überwunden, auch fein 50 jähriges Jubel⸗ 
feſt feiern. 


r Münſterberg, 29. April. Heut Morgen 


circa 8 Uhr wurde der berüchtigte Müllergefelle Karl 


Schneider in Nieder-Kunzendorf dicht bei dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe von dem Gaſtwirth Riedel 
aus Tſchammerhof gefangen genommen. Ob⸗ 
ſchon Schneider ſich tapfer wehrte, ſo wurde er doch 
durch herbeigeeilte Gartenarbeiter überwältigt, gebunden 
und- einſtweilen in das Schloß gebracht, bis die heraus⸗ 
berufenen Gensdarmen den Schneider in Empfang 
nahmen und nach Münſterberg brachten; hier weilte er 
aber nur einige Stunden in guter Verwahrung und 
wurde um 1 Uhr in Begleitung der Gensdarmen auf 
einem Wagen gefeſſelt nach Brieg abgeführt. Es iſt 
der allgemeine Wunſch dieſem höchft gewandten Diebe 

auf den Weg gegeben worden, er möge in Brieg gut 


7 


ankommen und nie mehr Gelegenheit haben, die hieſige 


Gegend zu beſuchen, denn Mancher denkt noch mit 
Jammer an ſeinen ihm gemachten Beſuch. a 


Lähn, 28. April. Geſtern wohnte ich der erſten 
conſtituirenden Vörſammlung der hieſigen chriſt⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde bei. Diefelbe fand bekanntlich in dem 
Magiſtratualiſchen Seſſions⸗Zimmer ſtatt. — Nach ei⸗ 
nigen einleitenden Worten wurde ein wahrhaft erhe⸗ 
bendes Gebet und das Vater Unſer geſprochen; biet 
folgte ein längerer Vortrag, in welchem die Gründe 
der Verwerſung der Suprematie des Papſtes, der Ab⸗ 
ſchaffung der Ohrenbeichte, des lateiniſchen Gottes dien⸗ 
ſtes, des Cölibats und der Heiligens Verehrung, klar 
aus einander geſetzt wurden. Der Vortrag machte auf 
die Neunzig der Anweſenden einen unverkennbaren Eins 
druck und fand bei Allen die vollkommenſte Anerken⸗ 
nung und Theilnahme. Nach beendigtem Vortrage 
wurde bekannt gemacht, daß in der nächſten (zweiten) 
Verſammlung, welche am 11. Mai d. J. als am er⸗ 


ften Pfingſtfeiertage ftattfinde, über Ablaß, aufahrten, 


Reliquienvetehrung und Fiſten geſprochen werden 
würde. Dann wurden diejenigen, die 
chriſt⸗katholiſchen Gemeinde conſtituiten wollten, einge⸗ 
laden, noch zu verweilen, während die Uebrigen ſich 
entfernten. Hierauf legten die Zurückgebliebenen ge⸗ 
meinſchaftlich das Glaubensbekenntniß ab, wie es auf 
dem Concil zu Leipzig feſtgeſtelt worden. — Die jung 
Gemeinde zählt gegenwärtig circa 30 Seelen, zu denen 
außer von den umliegenden Dörfern auch Hi er 
gehören. — Viele werden noch nach der r⸗ 
ſammlung beitreten, übrigens find bereits faſt alle 
Stände in der kleinen Gemeinde vertreten. Wenn wir 
das Reſultat der erſten Verſammluagen in größeren 
Orten betrachten, fo iſt das der hiefigen im Vergleich 
ein ſeht günſtiges zu nennen. Es ift die gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß die hiefige junge Gemeinde 


im raſchen Wachsthum Anderen nicht zurückſtehen 


werde. 


ee Gott gebe der guten Sache ferner feinen 
egen! 


(Hirſchb. B.) 


zu einer 


Bunzlau, 29, Ava Am 24. d. M. beging der 
Gerichtsſchulz George He 
treben fein fünfzigfähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe 
wurde am gedachten Tage Nachmittags 3 Uhr in das 
herrſchaftliche Schloß ot aus feiner Wohnung ab: 
geholt, wo berelts bie Schulzen und Gerichtsperſonen 
det zur Herrſchaft gehörigen Dötfer verſammelt waren. 
Hier wurde der 84 Jahr alte Jubilar von dem kgl. 
Kreislandrath und Kammerherrn Herrn Grafen von 
Frankenberg, der Grundherrſchaft und mehreren anderen 
eingeladenen Perſonen begrüßt, darauf demſelben vom 
erſtern im Auftrage des kgl. hohen Miniſterii das von 


Sr. kgl. Majeſtät dem Jubilar allergnädigſt verliehene 


Ehrenzeichen, fo wie ein von Sr. Exc. dem k. Wirkli⸗ 
chen Geh. Rath und Oberpräſidenten v. Merckel über⸗ 
ſandtes Glückwunſchſchreiben unter einer dem Zwecke 
ganz entſprechenden Anrede übergeben, und empfing 
dann die Glückwünſche aller Anweſenden, worüber der 
Jubelgreis ſichtlich gerührt war. — Nach Beendi⸗ 
gung des Aktes verweilte man noch mehrere Stunden 
im heitern Beiſammenſein, und ein Abendbrodt, wel⸗ 
ches von der Grundherrſchaft gereicht wurde, ſchloß die 
Feſtlichkeit. 
Am 23. d. M. fand zu Kittlitztreben die 3 Jahr 
alte Tochter des Häuslers Brunſch unter den qualvoll⸗ 
ten Schmerzen in Folge Genuſſes von Waſſerſchir⸗ 
lings Wurzel ihren Tod. (Sonnt.⸗Bl.) 
Görlitz, 29. April. Da die alten Feſtungs⸗ 
werke der Stadt die Paſſage an einigen Thoren fehr 
beengen, fo ſuchte der Magiſttat ſchon vor einigen 
Jahren höhern Orts die Genehmigung nach, dieſelben 
vor dem Reichenbacher Thore fo weit enveliren zu dür⸗ 
fen, um einen möglichſt geraden breiten Weg durch⸗ 
führen zu können; gleichzeitig bat derſelbe, das Abbre⸗ 


chen der Pforte zu bewilligen — eines alten Thurms, 


durch den ein ſchmaler Weg zur Promenade führt. 


Das Agl. Kriegs⸗Miniſterum zögerte mit ſeiner Ent⸗ 


ſcheidung, weil es die hieſigen Feſtungswerke nöthigen⸗ 
falls noch zur zweckmäßigen Verwendung im Kriege 
geeignet fand, was bei den Höhen, von denen Görlitz 
umgeben. allerdings eine ſchwierige ſtrategiſche Aufgabe 
ſein dürfte, ertheilte indeſſen vor einigen Monaten die 
Genehmigung zum Abbrechen der Pforte. Dies wird 
jetzt ins Werk geſetzt. Die Stadt gewinnt hierdurch 
außerordentlich, um ſo mehr, als auch ein Theil des 
Weges der zwiſchen den Gärten zur Promenade führt, 


bedeutend erweitert und mit gußeiſernen Geländern ver⸗ 


blikum verſchiedene Gerüchte verbreitet. Zur Feſtſtellung 


ſehen wird. Ueberhaupt verſchönert ſich der hieſige Ort 
von Jahr zu Jahr; in faſt allen Stadttheilen erheben 
ſich neue ſchöne Privatgebäude, auch trägt die Nom: 
mune durch die Verwendung von 1000 Rrhlr. jährlich 
weſentlich zur Verſchönerung der nächſten, an ſich ſchon 
ſehr anmuthigen Umgebungen bei. Von derſelben 
wutden im verfloſſenen Jahre in den Stadttheilen vor 
dem Reichenbacher Thore breite Granit⸗Trottoirs gelegt 
und ein großes ſtattliches Krankenhaus erbaut, das 
allen zeitgemäßen Anforderungen an eine ſolche Anſtalt 
vollkommen entſpricht. Der Bau eines ſtädtiſchen 
Schulhauſes für die höhere Bürgerſchule wird in ſeiner 
prejektirten großartigen Anlage der Stadt gleichfalls zur 
großen Zierde gereichen. 
Mannigfaktiges. 
— (Naumburg.) Am 22. April Vormittags 
9 Uhr, ſtarb, auf einer Reiſe begriffen, in unſerer 


* 


P Hause der Diakonus Hr. Gottlieb Julius Schirlitz aus 


Jeſſen bei Wittenberg, im noch nicht vollendeten 33. 
Lebensjahre. Während feines faſt 4 wöchentlichen Kranz 
kenlagers, ſo wie durch ſeinen Tod und ſein vorgeſtern 
erfolgtes Begräbniß haben ſich unter dem hieſigen Pu⸗ 


der Wahrheit diene Denen, die ſich dafür interefficen, 
Folgendes. Einem alten Herkommen gemäß geben in 
der Stadt Jeſſen die Mitglieder des Schulvorſtandes ꝛc. 
nach vollendetem Oſter⸗Examen ein Frühſtück. Dieſes 
Jahr traf die Reihe den Heu. Kaufmann Jeſe, bei 
dem ſich auch in den letzten Tagen der Woche vor 
Sonntag Palmarum ſieben Perſonen verſammelten. Un⸗ 
ter dieſen befanden ſich der obengenannte Diakonus 
Schirlitz, drei Lehrer der ſtädtiſchen Schule, der Bür⸗ 
germeiſter Hennig, Senator Bäckermeiſter Müller und 

er Feldwebel Thinius. Der Erſtgenannte wurde, nach⸗ 
dem er nur wenig Wein getrunken, hinweggerufen. 
Die W enten ſieben Flaſchen. In der Leidens⸗ 
woche erkrankten ſämmtliche genannte Perſo⸗ 


nen, auch der Kaufmann Jeſe und deſſen Frau. Am 


M 


5 


12. April ſtarb der Kantor Ernſt Niſchke, am 
14. der Rektor und deſign. Diakonus zu St. 
tis in Halle, Ferdinand Stringe in Halle, 
am 20. enator Müller, am 22. der Diako⸗ 
nus Schirlitz und am 23. der Lehrer Oehme. 
Die anderen A Werfonen liegen noch hart darnieder 
und nur der Bürgermeiſter giebt Hoffnung zur Wieder⸗ 
Braun Natürlich vermuthet hier Jedermann eine 


e Vergiftung, zumal da die Krankheit bei allen 
unter denſelben Symptomen, als ſtarke Af⸗ 
Magens und der Eingeweide begann. Die 
vorräthe des Kaufmanns Jeſe ſind unterſucht wor⸗ 
b dadurch der allgemeine Verdacht beſtätigt 


ku 


nrich Dehmel zu Kittlitz⸗ 


8 ei der am 23, d. M. ſtattgefundenen 2 


1 des Diakonus Schirlitz hat ſich angeblich auch 
nur 


wenig Verdächtiges vorgefunden, und das Reſultat 
der mit dem Lehrer Oehme vorgenommenen Sektion iſt 
noch nicht bekannt. Die übrigen Verſtorbenen ſind 
nicht ſecirt worden. So viel iſt über dies räthſelhafte 
Ereigniß nach der Erzählung glaubhafter, dabei ſehr bes 
theiligter Perſonen bekannt. (Magd. 3.) 

— (London.) Ueber das am 19. April zu Aſhton 
vorgefallene Unglück ſchreibt man folgendes Nähere: 
Die Zweigbahn von Afhton war faſt vollendet und ſollte 
im Laufe des Sommers der Cirkulation übergeben wer⸗ 
den; mittelſt zwanzig ſteinerner Bogen, die einen Via⸗ 
dukt bildeten, ging ſie über die Stadt weg. Gegen 
zwanzig Arbeiter waren jetzt gerade damit beſchäftigt, 
die Schienen zu legen und waren faſt mit ihrer Arbeit 
fertig, als plötzlich Nachmittags gegen neun Bogen des 
Viadukts mit furchtbarem Getöſe einſtürzten und die 
Arbeiter mit in den Fluß ſtüczten. Die Unglücklichen, 
welche durch den Sturz noch nicht ihr Leben eingebüßt, 
kämpften mit den Wellen, und wiewohl ihnen gleich 
alle mögliche Hülfe geleiſtet wurde, fanden doch die 
meiſten ihren Tod. Man ſchreibt den Unfall dem 
Schacht einer Kohlengrube zu, der in der Nähe ange⸗ 
legt war und wodurch die Grundlegung des erſten Bo⸗ 
gens unſicher wurde. 

— Dem Referenten war es vor einiger Zeit ver⸗ 
gönnt, von einem Autographon des deutſchen Frei⸗ 
heitsſängers Max von Schenkendorf Kenntniß zu 
nehmen, welches kurz nach ſeinem Entſtehen durch 
Freundeshand nach Breslau geſendet und von da 
aus, ſo viel bekannt, auch zuerſt durch den Druck wei⸗ 
ter verbreitet, in dieſen Tagen wieder ein erhöhtes 
Intereſſe empfängt. — Unter dem Titel: „Scene 
aus der Lügner Schlacht“ iſt die fhöne Reliquie 
allerdings auch der „erſten vollftändigen Ausgabe 
von Mar von Schenkendorfs ſämmtlichen Ge⸗ 
dichten, welche im J. 1837 (zu Berlin bei Guſtav 
Eichler) ohne Angabe des Redakteurs erſchien, und von 
dieſem „Freunde des Dichters“ höchſt ungenügend be⸗ 
vorwortet wurde, eingereiht worden (vergl. S. 115); 
aber die Varianten ſind zahlreich und zum Theil 
bedeutſam genug, um einen nochmaligen genauen 
Abdruck der Urſchrift zu rechtfertigen. Wir glau⸗ 
ben damit Vielen eine angenehme Mittheilung zu 
machen. 

Seenen aus der Schlacht von Lützen, 

den 2. Mai 1813. 
Wer reitet auf dem ſchnellen ) Roß 
Bis in die vordern Reihen, 1 
Und will dem Eiſen, dem Geſchoß 
Das muntre Leben weihen? 
Das iſt ein junger Königsſohn, 
Der Erbe von dem Preußenthron. 
Drob zürnet ihm des Vaters) Muth 
Und ſpricht mit ernſtem Worte:“) 
Zurück Du junges Zollernblut 
Zum angewieſ'nen Orte! 
Du junger raſcher Königs ſohn 
Mußt erben ja des Vaters Thron.) 
O reite muntres, edles Wild, 5) 
Mein ritterlicher Degen! 
Vom Himmel ſchaut ein ſel'ges Bild 
Mit Luſt nach Deinen Wegen. 
Die Mutter ſchützt den Königsſohn, 
Wirſt erben doch der Väter Thron! “) 
Du mögſt uns lang im Ehrenfeld“) 
Mit Kraft und Luſt regieren, 
In ſpäten Jahren, werther Held! 
Ein ſanftes Scepter führen. 
Du lieber, lieber Königsſohn, 
Wir bauen auch für Dich den Thron! 

Mar von Schenkendorf. 


Meß bericht. 

Leipzig, 27. April. Seit unſerm letzten Bericht 
ſind allerdings mehre Geſchäfte gemacht worden, ohne do 
in dem über die gegenwärtige Meffe bereits gefällten Urtheile 
eine Aenderung herbeizuführen, da ſie ſchon damals in 3 
ſicht ſtanden und berückſichtigt worden waren. Wie wir be: 
reits gemeldet haben, war die norddeutſche Kundſchaft ſehr 
ſchwach, was diesmal leider auch von der ünbeutihen zu ſa⸗ 
gen iſt. Von den Polen fehlten ſehr viele, 57 ie anwe⸗ 
ſenden hatten wenig Bedürfniſſe. Genau derſelbe Fall war 
es auch mit den Litthauern und ggolhyniern-. Die Brodyer 
find ſehr mittelmäßig, was auch von den in nicht großer Zahl 
anweſend gewefenen Walachen zu ſagen iſt. Von den Mol: 
dauern war kein einziger gekommen, wogegen von den Kra⸗ 
kauern wenige fehlten, und die anweſenden wie gewöhnlich 
kauften. Aus Tiflis waren zwei Einkäufer da, von Tabris 
aber leider nur ein einziger. Indeſſen waren einige Aufträge 


A 8 


von dort eingelaufen, ſo daß anzunehmen iſt, daß für jene 


Gegenden halb fo viel wie in voriger Jubilatemeſſe gekauft 
worden iſt. Außerdem waren noch 5 Italiener, 4 Schwei⸗ 
zer, von denen jedoch nur einer etwas bedeutend kaufte, ei⸗ 
nige Schweden und Holländer, ein Neuvorker, ein Mejicaner 
und drei Pernambucaner, welche fünf Letztere außer Tuchen 
auch halbwollene, baumwollene und halbleinene Hoſenzeüge 


) Varianten aus der neueſten Ausgabe der Gedichte S. 
115: ) Wer ſprenget auf dem ſtolzen Roß.) Des 


i us im Ehrenfeld > 
Mit Blick und Schwert regieren, 
In ſpäten 1 5 145 er Held, 

er 


ommes ren. 
90 = Safe, licher Rönigeiopn, 5 
Wir retten auch für Dich den Thron. 


in 1 e kauften, und endlich ein Enalä 
Sul das e, Fr . . endlich ein Engländer, welcher 


Leinene Waaren gingen leidlich, wogegen Seidenwaaren den 
Druck der Verhältniſſe wohl am meiſten fühlten, und nur 
Luxusartikel etwas lebhaft gekauft wurden. Von den vereins⸗ 
ländiſchen baumwollenen Waaren wurden weiße am wenig⸗ 
ſten geſucht, Druckwaaren etwas mehr, und über Mouſſeline 
und geſtickte Waaren war wohl noch am wenigſten zu kla⸗ 
gen. Von den wollenen Waaren fanden Kammgarnſtoffe zu⸗ 
letzt allerdings noch einigen Abſatz, indeſſen fehlten auch hier 
die Klagen nicht. Wie bereits gemeldet, betrug der Vorrath 
von Fuchen und tuchartigen Modeſtoffen nur die Hälfte einer 
gewöhnlichen Jubilatemeſſezufuhr, alſo 70 — 80,000 Stück. 
Feine Tuche gingen, was auch darüber im andern Sinne ge⸗ 
ſagt worden iſt, ſchlecht, denn es waren dafür gar keine an⸗ 
dern Käufer als Ausſchnitter da, und konnten daher für ſie 
nur vorige Preiſe erlangt werden. Die Mittelſorten waren 
mehr geſucht und erhielten 5—6 pCt. höhere Preiſe als vos 
rige Meſſe. Die geringen dagegen waren in guter Waare 
ſeyr begehrt und erhielten 8—12 pt. mehr. Es würde da: 
von noch mehr gekauft worden ſein, wenn gute Waare 
noch da geweſen wäre, allein leider gab es der ſchlechten 
ſehr viel, welche denn auch liegen blieb. Im Gan⸗ 
zen ſind 18 bis 20,000 Stück als unverkauft zurückge 
gangen. Ausländiſche Fabrikate gingen durchaus ſchlecht, mit 
alleiniger Ausnahme der Mouſſeline de Laine, in welchen die 
vereinsländiſchen Fabriten es immer noch nicht den engliſchen 
oder franzöſiſchen gleichthun können. Die Nachricht von dem 
Befehl in Rußland, daß von nun an alle Juden und Jüdin⸗ 
nen deutſch gekleidet geben ſollen, ſchadete dem Verkehr in 
allen dazu geeigneten Artikeln, beſonders in den Berliner Sa⸗ 
tins tures und den engliſchen Satteens und Laflings fehr. 
Auch in Juwelen war das Geſchäft ſehr beſchränkt und wird 
es höchſtens um 300,000 Thlr. ſich bewegt haben. Perlen, 
weiße Brillanten und Saphire waren geſucht. Bijouterien 
gingen für eine Jubilatemeſſe recht leidlich. Auch das Leder⸗ 
geſchaft wurde durch fpätes Eintreffen in Folge der Ueber: 
ſchwemmungen jebe geftört, und fanden ſegar in der Zahl⸗ 
woche noch Verkäufe ſtatt. Es ging ſehr gut, und wurde 
Sohlleder Eſchweger mit 30—32 Thlr., Malmedyer und 
Maſteichter mit 32—36 Thlr., Prümmer und Siegener mit 
33—34 Thlr. und fächſiſches mit 23-29 Thlr. bezahlt. 
Braunes Kalbleder erhielt 13—16 und ſchwarzes 12—14 Gr. 
Von rohen Schaffellen bezahlte man frühzeitige mit 53—54 
Thlr. die 100 Stück, und ſpäte mit 60—70 Thlr. Ziegen⸗ 
fele 16—17 Gr., Kalbfelle 8—9 Gr., Kuhhäute 24—28 
Thlr., Ochſenhäute 22—23 Thlr., Roßhäute 29-33 Thylr., 
Elennhäute 5—6 Thlr., gingen ebenfalls gut. Hirſchhäute 
waren gar nicht auf dem Platze. Schweinsborſten waren in 
bedeutender Menge, 2000 Ctr., zugeführt worden, und gin⸗ 
gen dennoch reißend ab. Im Rauchwaarenhandel ſpielen, 
denn noch iſt er lange nicht beendigt, Marder, Iltis und 
Katzen eine große Rolle. Ueber feine übrigen Artikel läßt fich 
noch nicht urtheilen, doch ſchon jetzt ſagen, daß nicht viel zu 
erwarten iſt. 

Geht aus dem Geſagten hervor, daß die eben beendigte 
Meſſe in die unterſte Klaſſe einer Mittelmeſſe zu ſetzen iſt, 
ſo darf aber deswegen von ihr nicht auf die Zukunft ge⸗ 
ſchloſſen werden, denn Verbrauch und Erzeugung ſtehen ſich 
jetzt ſehr gleich; ihr ſchlechter Ausgang iſt vielmehr lediglich 
den Ueberſchwemmungen im vorigen und dieſem Jahre, dem 
ſo ſtrengen und ſo langen Winter und dem diesmal ſo ſehr 
zeitigen Fallen der Meſſe, welches mit letzterem in Colliſton 
gerieth, zuzuſchreiben. Natürlich kam diefer Uebelſtand ſehr 
zur Sprache und war man wieder mit Vorſchlägen bei der 
Hand, die ſich allerdings ſchon längſt von felbft dargeboten, 
allein bei näherer Erwägung ihre großen Schwierigkeiten ge⸗ 
funden haben. Würde die zeitherige Berechnung des Oſter⸗ 
feſtes abgeſchafft, und letzteres auf den erſten Sonntag im 
April verlegt, ſo würde es in eine allgemein bequeme Zeit 
fallen, denn nicht zu läugnen iſt es, daß das zu frühe oder 
zu ſpäte Eintreten deſſelden auf die bürgerlichen Verhält⸗ 
alle 92 55 Länder mehr oder weniger nachtheiligen Einfluß 
ausübt. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 30. April. Die meiſten Eiſenbahn⸗ Aktien 
haben heute bei nicht unerheblichem Umfage ohnerachtet der 
Ultimo⸗Liquidation etwas beſſere Preiſe bedungen und ſchloſ⸗ 
en feſt. 

f N Lit. A 4% p. C. 120 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 113 bez. u. Gd, 
Breslau⸗Schweidn. Freib. 4% p. C. abgeſt. n bez. 
u. . 


dito dito dito Prior. 102 Br. 
Hein. Prior. Stamm 4 % Bud. p. C. 107% Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗ Sch. p. C. 108 bez. u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ bez. 
Sächſ.⸗Schl. Zul. Sch. p. C. 113½ Gib, 
Neiſſe⸗Brieg Zuf.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 107%, u. ½ bez. 


u. Gld. 
Berlin⸗Hemburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 Gid. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 112 Br. 5 
Friedrich Wilp.:Norbbahn p. C. 101% — 102 ½ bez u. Gld. 
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Bekanntmachung. 

Die von dem königlichen hohen Ober- Präſidio der 
Provinz Schleſien dem hiefigen Hofpitale für 
alte hülflofe Dienſtboten bewilligte jährliche Haus⸗ 
Collecte wird im Monat Mai d. J. in hieſiger 
Stadt und deren Vorſtädten eingeſammelt werden. Mit 
dieſer Anzeige verbinden wir die angelegentliche Bitte: 
das fernere Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt, zu 
welcher der Andrang wahrhaft bülſsdedürftiger Bewer⸗ 
ber immer größer wird, durch reichliche milde Gaben 
wohlwollend fördern zu helfen, damit uns recht bald 
die Mittel geboten werden, die Zahl der In quili⸗ 
nen der Anſtalt dem Bedürfniſſe entſpre hend ver⸗ 
mehren zu können. 

Re den 24. April 1845. - a 
Der Magiftrat diefiger Haupt und Refibenz:Stadr, 


. Theater ⸗Nepertoire. 2 
Freitag: „Rubens in Madrid.“ Origi⸗ 
nal⸗Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 
Birch Pfeffer (Rubens, Herr Emil 
Devrient, vom königlichen Hoftheater zu 
Dresden, als Ste Gaftrolle.) 

Sonnabend, zum 2ten Male: „Die vier 
Haimonsſöhne.“ Komiſche Oper in 3 
Akten, Muſik von Balfe. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Johanne Friede. 
B. Sekel. 0 
Breslau, den 1. Mai 1845. 


As Neuvermählte empfehlen ſich: 
Reinhold Grunwald. 5 
Selma Grunwald, geb. Schneider. 

Kreuzburg und Conſtadt, den 29. April 1845. 

Entbindungs Anzeige. 

Die heute Mittag 1 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 
geb. v. Pofer, von einem gefunden Mädchen, 
deehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Zedlitz, den 20. April 1845, 

v. Poſer. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 2 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Henriette 
Eleonore, geb. Uraf, von einen gefunden 
Mädchen, beehrt ſich, entfernten Verwandten 
und Freunden, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Aloys Felix Vincenz Stelzer, 
Jiuſtitiarius. 
Beerberg, den 27. April 1845. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die dieſen Morgen erfolgte glückliche Entbin 
dung meiner geliebten Frau, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 

Neiſſe, den 29. April 1845. 

Moritz Kloſe. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die am 25. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, 25 


erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Sufanna, geborene Gimpel, von 
einem muntern Knabenpaar, erlaube ich mir 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

b Der Gaſtwirth G. Kerger. 

Liegnitz, den 30. April 1845. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am 27. d. M., Nachmittags um 3 / uhr, 
entſchlief in Folge eines gaſtriſchen Fiebers 
nach 6 wöchentlichem Krankenlager, in einem 
Alter von 44 Jahren 1 Monat und 6 Tagen, 
unſer theurer Amtsbruder, der Rektor der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule zu Sprottau, Herr Karl 
Eduard Erdmann Kloſe. Wer das lie⸗ 
bevolle Herz des Verſtorbenen, ſeine Hinge⸗ 
bung an die Seinigen, ſeine edle Geſinnung, 
ſeine ausgebreiteten Kenntniſſe, ſo wie ſeine 
Verdienſte um unſere Anſtalt kannte, wird den 
gerechten Schmerz ſeiner verwaiſeten Familie 
und die Größe unſeres Verluſtes zu würdigen 
wiſſen. Indem wir allen ſeinen Freunden und 
Bekannten dieſe Anzeige widmen, halten wir 
uns überzeugt, daß ſein Andenken bei ihnen 
eben ſo wenig erlöſchen werde, als es möglich 
iſt, unſern n Worte zu geben. 

Sprottau, den 28. April 1845. 

Das Lehrerkollegium der evangeliſchen 
Stadtſchule. 
Strauwald. Zimmer. Lubiſch. Nitſche. 
Hoffmann. Rümpler. Specht. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 6 uhr entſchlummerte 
zuletzt ſanft, nach 16wöchentlichem Kranker⸗ 
lager, unſere liebe Frau, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin, Tante und Großtante, die Frau Guts⸗ 
pächter Marjana Urban, geb. Rother. 
Dieſes zeigen tief betrübt Freunden und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 

ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz ergebenſt 

an: die Hinterbliebenen, 
Reichenbach und Schlanowitz, 
den 29. April 1845. 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 1 uhr entſchlief in Folge 
Luftröhren⸗Entzündung unſer geliebter Sohn 
aul, in dem Alter von 2 Jahren 11 Mo⸗ 
naten. Dieſe Anzeige widmen wir, mit Bitte 
um ſtille * — tiefbetrübt lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden. 
20. April 1845. 
n Langner nebſt Frau. 
odes⸗ Anzeige 3 
Geſtern zb 6 uhr ſtarb nach langwieri⸗ 
en Lungenleiden unſere geliebte Tochter und 
Soweſter Marie Prang, im 20ften Jahre 
ihres Lebens. Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen wir tiefbetrübt die ſen für uns fo ſchmerz: 
lichen Verluſt Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt an. 
Breslau, den 1. Mai 1845. 
Die Hinterbliebenen. 
. TPRLENN 

Todes⸗Anzeige. 5 

Am Sonntag den 27. April ſtarb mein 
älteſtes Söhnchen Carl Auguſt Albert 
Alexander. 0 


5 C. RNachtigal 
Direktor des Stadttheaters in Glogau. 


Todes- Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wit * Ver⸗ 
wandten und Freunden den heute Nachmittag 
4% Uhr erfolgten ſonften Tod unſerer guten 
Tochter und Schweſter 
um ftille Theilnahme bittend, hierdurch erge⸗ 
benſt an. Wa. 
den 28. April 
Die Hinterbl 


pr ** 


wer 
en 


* 


Clara Umlauff, h 


f m 
en Oberſchleſiſche Eiſenbah 
e e ee Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Au Me 17 


wittweten Oberhütten⸗ Inſpektor Voß, geb. 
Schreiber, zu Kreuzburg, zeige ich hiermit 
im Namen der Hinterbliebenen ganz ergebenſt 
an und bitte um ſtille Theilnahme. \ 
Pitſchen, den 28, April 1845. 
7 Schultz, Juſtizrath. 


Im Weiß chen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Freitag den 2. Mai: 
Großes Nachmittag⸗Konzert 
der ſteyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 

Ich warne hiermit Jedermann meinem Sohne 
Guſt av Schäfer, weder an Geld oder Gel⸗ 
deswerth ferner etwas zu kreditiren, da ich 
mich zu keiner dergleichen Zahlung verſtehen 
werde. Breslau, den 30. April 1845. 

Schäfer. 

So eben iſt angekommen und zu haben bei 
J. Urb. Kern (Junkernſtr. Nr. 7) und in 
Brieg bei H. Liebermann: 

Allgemeine Gewerbe⸗Ordnung für d. 
preuß. Staaten u. d. dazu gehörige Ent⸗ 
ſchädigungsgeſetz ꝛe. 10 Sgr. 

Fahne, A., das Staatsamt und die Ge⸗ 
ſetze vom 9. März 1844. 10 Sgr. 

Eine dentſch⸗jüdiſche Kirche. Die 

nächſte Aufgabe unſerer Zeit. 5 Sgr. 

Amtlicher Bericht über die allg. deut⸗ 
ſche Gewerbeausſtellung in Berlin 1844. 
13 Heft. 10 Sgr. 

Betrachtung der neueſten kirchl. Ereig⸗ 
niſſe v d. Standpunkte des Rechts und 

der Politik. 11%, Sgr. 
200208802909993:0880 
Die Einzahlung der Beiträge & 
für den Monat Mai 
wird vom 1. bis zum 8. Mai e. m. & 
& in den Nachmittagſtunden von 12—3 
Uhr noch in unſerem Sekretariat Al⸗ 
ebrechtsſtraße in der Stadt Rom ſtatt⸗ 
& finden. f 
& Der proviſoriſche Vorſtand der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde in & 


Breslau. . 
2CO09999959T50O820CS 
Einem hochgeehrten, reiſenden Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich meinem, hier 
in der Taubenſtraße Nr. 16, zunächſt dem 
Gensdarmen⸗Markt belegen Gaſthof 


Mylius Hotel, 


vormals Hötel de Europe, 
ſo wie die darin befindlichen Bäder neu und 
elegant eingerichtet habe. Zu größerer Be⸗ 
quemlichkeit findet die Table d’höte um 1 
und 3 Uhr in verſchiedenen Sälen ſtatt. Un: 
ter Zuſicherung reeler und prompter Bedie⸗ 
nung empfehle ich mich dem geneigten Wohl⸗ 
wollen der mich beehrenden Gäſte beſtens. 
Berlin, im April 1845. 
Wilhelm Mylius. 
Ich beehre mich einem hohen Adel und ge⸗ 
ehrten Publikum die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß zum 15. Mai die bei meiner Samm⸗ 
lung zum Beſten der Gemeinde zu Schneide⸗ 
mühl eingegangenen Stickereien in Breslau, 
Ritterplatz Nr. 8, Vormittag ausgeſtellt, und 
Nachmittag verlooſet werden ſollen. 
Looſe zur Ausſpielung a 7%, Sgr. find 
noch bei mir in Bothendorf und dei A. Lan: 
terbach u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 2, 
zu haben. Gr. Frankenberg, 
Stiftsdame. 


CCC ˙m̃˙ q 

Die vor dem Schweidniterthor, Gartenſtr. 
Nr. 21, bisher vermiethet geweſene Wagen⸗ 
Lackir⸗Anſtalt iſt zu Term. Michaelis wieder 
anderweitig zu vermiethen. Außer dem er⸗ 
forderlichen Hofraum gehört zu dieſer Werk⸗ 
ſtätte ein par terre belegenes Lokal von acht 
Fenſtern Front in drei Abtheilungen, ein gro⸗ 
ßer mit Zink bedeckter neuer Baumaterialien⸗ 
Schuppen, eine Remiſe, ein Boden und eine 
Schmelzküche nebſt einer Wohnung von drei 
heizbaren Zimmern, wozu auf Verlangen auch 
ein Gärtchen mit Laube abgetreten werden 
kann. Es würden ſich dieſe Lokalien auch zu 
leder andern Fabrikanſtalt, insbeſondere zu 
einer Maſchinenbau⸗, Stellmacher⸗ oder grö⸗ 


8 | & 
TC . EEE SR er: 


ßeren Tiſchlerwerkſtätte, die eine Mehr n 
Geſellen zu beſchäftigen im Stande . eh 
vorzüglich eignen und iſt das Nähere hierüber 
in dem Verkaufsgewölbe daſelbſt zu erfragen. 
— K eeTrage, 
88 N 

nen Ber 8888 
8 find täglich wieder zu haben: 

Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 3. & 
800085909008 VO9D0SSS 

reiwillige Subhaftation. 

Das den Sfidor Moritzſchen Erben ge⸗ 
hörige, sub Nr. 23 auf der Fiſcherei hieſelbſt 
belegene ſogenannte Archidiakonats⸗Vorwerk, 
laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 

, 11,488 Rthl. 16 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf l 
den 4. September d. J., Vormittags 


N 11 uhr, 
in unſerem Jufraktlens in er Nr. 3 vor dem 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Seibt Be⸗ 
ufs der Auseinanderfegung der Beſitzer im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 


werden. ; 
Oppeln, den 18. Februar 1845. 


Keniglches Land⸗ und Stadtgericht. 


x 


’ ergebenft ein. 


Fahr⸗ 


für die Dampf⸗ 


waagenzüge 


Plwan 
vom 4. Mai 
11845 ab. 


Fahrzüge von Breslau nach Oppeln. 


Morg. ] Mtg. Abd. 
U. M.] u. M.] u. M. 


Fahrzüge von Oppeln nach Breslau. 


Abgang von Abgang von — 


Breslau 7 21 6 — Oppeln  . 

Gatten . . 7 2| 155 6| 150Chrosgzinna . 

Leiſewitz . 7 2 30} 6) 30% zeppelwieg ; 

Ohlau ‘ 7 2] 351 6; 5ölleöwen & . . + 55 

Heidau . 8 3 — 7 — eoſſen es 15 

Beige. 8 3) 30 7] 30% Brieg 40 

Loſſen 8 3| 55 7 55 oeidau » — 

Löwen 9 15) 4 15] 8| 15 Olauu » 20 

Czeppelwitz 91 35 4 35 8 350 Leiſewitz 35 

Chrosczinna 9] 50 A| 50 8) 50 Catteern 50 
Ankunft in Ankunft in 

Oppenn 100 —1 5 Breslau 9 


Breslau, den 29. April 184 Das Direk 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Tägliche Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Liegnitzer 
Bahnſtrecke vom 1. Mai 1845 ab. 


+ 


2 


A. Perſonenzüge. 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 uhr — Min. Abends 6 uhr 30 Min. 
s Liegnitz z : 30 > s Ira Era 
Ankunft in Liegnitz 8 50 5 S8 „20 74 
* : Breslau 9 2 997% : 8 57 8 r 45 
Mit den Perſonenzügen werden Perſonen in den I., II. und III. Wagenklaſſen, Equi⸗ 
pagen, Hunde und Eilfracht befördert. 1 = 
B. Zwiſchenzüge. — 1 
Abfahrt von Breslau Mittags 11 uhr 30 Min. _ 
2 5 = Liegnitz * 12 15 * 
8 Ankunft in Liegnitz a 1» 47 _ ? 
Breslau » 2 31 2 


7 2 z 5 
Mit den Zwiſchenzügen werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, und vorläu⸗ 
ſig nur Eilſracht, Equipagen, Pferde und Hunde befördert. 4 
Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement vom 13. September 1844, 
welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. a 


Berlin, den 21. April 1845. 
. Die Direktion * 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Zur Anlage der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fol die Ausführung der Erd: 
arbeiten fo wie der Bau der kleinern Brücken und Durchläfie 
in der VI. Bau⸗Abtheilung zwiſchen Kohlfurt und Görlitz auf einer 2441 Ruthen 
langen Strecke als tes Loos i EN 
im Wege der Submiffion in Entrepriſe gegeben werden. 33 * 
Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe⸗ Bedingungen und Submiſſions . können 
in dem techniſchen Büreauf zu Görlitz beim Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Weishaupt wäh: 
rend der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden, woſelbſt auch gegen Erlegung von 10 Sgr. 
Abſchriften der Bedingungen, der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗Formulars 
in Empfang genommen werden können. . 
N 15 die aber e 18 müſſen mit der Aufſchrift: 
„Offerte zur Uebernahme des zweiten Looſes der Planirungs⸗ 
Arbeiten in der XI. Abtheilung,“ 5 * 
bis zur Mittagsſtunde des 23. Mai d. J. portofrei bei uns (Leipziger Straße Nr. 61) 
eingereicht werden; ſpäter eingehende Submiſſionen können keinen Anſpruch auf Berückſichti⸗ 
gung machen. — Die ſich Meldenden bleiben noch 14 Tage nach dem 2. Mai d. J. an 
ihre Offerten gebunden. 2 


Berlin, den 18. April 1845. 
Die Direktion 
der Niederſchle ſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn⸗Ge ſellſchaft. 
— ———— ͤ ñ˖ mͤw l.. —— 


A 


Uni 


a S ** 
Breslau Schweidni Freiburger Eiſenbahn. 
ie Herren Aktionai Geſell lad { h 1 n 
ordentlichen Smeral-Berfammlu t % hierdurch zu der W 
+ Mai Nachmittag r im hieſigen Börſenlokale Re 
Außer den im F 24 des Geſell 5 anden wer⸗ 
den zur . — Guns ee Se a 8 A ik a 


1) Ausdehnung des Unternehmens auf eine von Freiburg in der Heichtung nach Wadden⸗ 
burg zu mehreren bedeutenden Kieberfhteiläen Kahle rater zu führende debahn. 

2) Feſtſtellung des zur Errichtung und Ausrüftung diefer Pferdebahn erforderlichen Koſten⸗ 
Kapitals, ſowie der Art der Aufbringung deſſelben. 2 0 

3) Vermehrung des Betriebs:Inventarii, Errichtung mehrerer neuen Anlagen, Feſtſtelung 
der hierzu ſo wie zur vollſtändigen Herſtellung der Hauptbahn und Beſchaffung eines 


Betriebs⸗Kapitals erforderlichen Geldmittel und Art der Aufbringung dieſer letztern. 
4) Abänderung der 99 44 und 50 des Geſellſchafts⸗Statuts. 5 n 
5) Greiötung inet bie Gegenflände ad 1 bie 4 betreffenden und fetftellenden Nachtrages 
um Geſellſchafts⸗Statute. l 
6) Sarda 5665 der Strecken von Liegnitz nach Königszelt und von 
weidnitz na, ankenſtein. P - 

Die Herren Aktionaire, —— an der Verſammlung Theil nehmen wollen, werden er⸗ 
ſucht, nach $ 20 des Statuts fpäteftens am 27. Mai ihre Aktien in dem Bäreau der Gefell- 
ſchaft zu produciren, oder ſonſt auf genügende Weiſe die am dritten Orte e Niederle⸗ 
gung nachzuweiſen, gleichzeitig aber ein mit der Namensunterſchriſt und den Numn 
ſehenes Verzeichniß der Aktien in einem doppelten Exemplare zu übergeben, „ 
Eine zurückbleibt, das Andere mit dem Giegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stim⸗ 
menzahl verſehen zurückgegeben wird. Letzteres dient als Einlaßkarte. g 
1 Breslau, den 28, April 1845. 8 IR 


h der Breslau: dn 
di 


3 


bei Feuersgefahr. 

Nachdem die Genehmigung der Statuten des Vereins durch die königl. hochlöbliche Re: 
gierung erfolgt if, lade ich ſämmtliche Herren Mitglieder des Vereins zu der, 
Sonntag den 4. Mai) c. Vormittags ( II uhr, in dem Sitzungsſaale der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung (Eliſabet⸗Gymnaſium) ftattfindenden General: Verſammlung mit 
der ergebenften Bitte ein, es möge fich kein Mitglied von der Theilnahme an der⸗ 
ſelben ausschließen, da mit dem genannten Tage der Verein in praktiſche Wirkſamkeit tritt. 
Gegenſtände der General⸗Verſammlung ſind: g 

1) Die lan) der gedruckten Statuten und der Erkennungszeichen unter die Mit: 

2 glieder; 

N die Bekanntmachung der ftatutenmäßig gebüdeten Rotten; 

3) die Wahl der Rottenführer und der drei Rechnungsabnehmer; 

4) Ablegung der Rechnung über die bisherige Verwendung der Geſchäftseinnahme; 

5) die 3 n der Vereinsthätigkeit für das laufende und für das folgende 

Jahr 1846. | 
Neu Hinzutretende haben ſich bei dem Sekretair des Vereins, Regierungsrath Kuh, Ring 
Nr. 33, zu melden. 85 
Breslau, den 30. April 1845. 
Der Direktor des Vereins: 
) In der Zeitung vom 30. April ſteht unrichtig 24. Mai. 


Der Verſammlungs⸗Tag des landwirthſchaftlichen und Gartenbau⸗Vereins zu 
Poln. Wartenberg muß vom 4. Mai c. auf den 18. Mai , Nachmittag 2 uhr, 
verlegt werden. Das Direktorium. 


— — ͤ— ä—ͥ'Ü.... —.ñßr;ĩ?x¼—˖ —— . ———xꝛßr—rð,ꝛ̃ ——ß0ðt. —̃ Ä— 
Einladung zu einer Blumen Ausſtellung. 

Bei dem landwirthſchaftlichen Feſte, welches am 15. Septbr. a. o. in Breslau bei Ge⸗ 
legenheit der Anweſenheit der deutſchen Land⸗ und Forſt⸗Wirthe ſtattfinden ſoll, wird die 
Veranſtaltung einer Blumen⸗Ausſtellung mit beabſichtigt. Indem ich allen Freunden der höhe⸗ 
ren Gartenbaukunſt und der Blumenzucht dieß hiermit anzeige, und die Bitte anreihe, dieſes 
Unternehmen mit reichlichen Schauſtellungen möglichſt zu unterſtützen und zu verſchönern, be⸗ 
merke ich gleichzeitig, daß das zur Ordnung dieſes Feſtes gewählte Comité gern bereit ſein 
wird, auf dießfällige, unter der Adreſſe des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins einzureichende 
Anfragen jede nähere Auskunft zu geben. 
Breslau, den 1. Mai 1845. g 
Der Präfivent des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien: 

F. Gf. v. Burghauß. 


Sc 9009000998980605900000029895R9000 
8 er im Jahre 1843 hierſelbſt geſtiftete Verein für Pferde⸗Dreſſur, zum & 
2 Dienft der Landwehr⸗Kavalerie, iſt durch Beſchluß der heutigen General-Verſammlung 
5 aufgelöft, und der baare Kaſſen⸗Beſtand, fo wie die pro 1843 und 1844 verbliebenen & 

© Reſte den Fonds zur Unterftügung der durch die Mobilmachung der Landwehr hülfs⸗ N 
V bedürftig werdenden Familien der Wehrmänner der Kreiſe Militſch, Wohlau, Steinau 9 
und Guhrau überwieſen worden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Trachenberg, den 27. April 18465. Das zeitherige Direktorium. & 
r 


Für Gutskaͤufer und Gutsverkaͤufer. 


Zwei Gutsbeſitzer im Herzogthum Sachſen haben ſich bewogen geſunden: Gutskäufern, 
welche ſich im Herzogthum Sachſen, den beiden Lauſitzen, der Mork oder Niederſchleſien an⸗ 
kaufen wollen, Güter im Werthe von 20 bis 250 Tauſend Thaler nachzuweiſen, welche ſie 
ſelbſt unterſucht, geprüft und preismäßig gefunden. 
Käufer, welche hierauf reflektiren, werden unter der Adreſſe H. P. Triebel oder H. G. 
Sorau i. d. N. poste restante auf portofreie Nachfragen ſofortige Antwort erhalten. 
Unter nämlicher Adreſſe werden auch Anſchläge oder Ueberſichten von Gütern entgegen⸗ 
genommen; es kann aber nur dann Rückſicht hierauf genommen werden, wenn durch vors 
herige Anſicht obiger Gutsbeſitzer die Forderung als preismäßig erkannt wird. 
en 
Bei Kirchheim, Schott u. Thielmann in Mainz find ſoeben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Georg Philipp Aderholz, Leeb ſchüs bei A. 
Terck, Neuſtadt bei Heini ſch, zu haben: 5 N 
Was iſt Czerski? Ein offenes Sendſchreiben an Alle, die da hören, ſehen 
und prüfen können und wollen. Aus dem „Katholiken“ beſonders abgedruckt. 
8. geh. 1 Bogen. Preis: 1½¼ Sgr. 
A Die vorliegende höchſt intereſſante Schrift enthält eine authentiſche Biographie des 
berühmten Kirchenreformators, die wahrſcheinlich jedem Vernünftigen die Luſt benehmen wird. 
ſich demſelben anzuſchließen. 2 92 
Ueber die ſogenannten neun Artikel der chriſtlich⸗ apoſtolſſchen Ge⸗ 
meinde zu Schneidemühl im Großherzogthum Poſen. Zur Warnung 
und Beherzigung für die römiſchen Katholiken von einem römiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichen der Erzdiözefe Poſen. gr. 8. geh. Preis: 3%, Sgr. 
Eine dog mat iſche Schrift, die ſämmtliche irrige Meinungen und Verkehrtheiten der 
Schneidemühler Punkt für Punkt mit der größten Würde und Ruhe widerlegt. 
Die Beſtrebungen Monge’s und feiner Partei. Ein ernſter Zus 
ruf an die Katholiken, von einem katholiſchen Prieſter. gr. 8. geh. 


1 * Preis: 3% Sgr. 
Wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn wir die 


22 egenwärtige Schrift nach Inhalt 
und Form dem Ausgezeichnetſten beizählen, was bis jegt über dieſe Angelegenheit veröffent: 
licht worden iſt. 


1 

Die Jeſuiten und der Madicalismus. Oder: Kurze und gründliche 
Widerlegung jener Vorwürſe, welche dem Jeſuitenorden in den ſchlechten Zei⸗ 
tungen gemacht zu werden pflegen. Ein Vademecum für das katholiſche 
Volk, von einem wohlmeinenden katholiſchen Laien. 8. br. Preis: 5 Sgr. 
Der Titel beſagt das Nähere über den Inhalt dieſer vortrefflichen Volksſchrift, die 

unter den obwaltenden umſtänden die größte Verbreitung verdient. 
Soeben erſchienen nachſtehende intereſſante Unterhaltungsſchriften, welche bei G. 
P. Aderholz in Breslau, den andern Buchhandlungen daſelbſt, fo wie bei Graß, 

arth u. Comp. in Oppeln zu haben find: 

Breier, „ Der Gezeichnete. Hiſtoriſcher Roman aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert, in 3 Bänden, eleg. geh. 1845. 3 Rthl. 12 Ggr. (15 Sgr.) 


Klocke. 


— — Die Sendung des Rabbi. Romantiſches Zeitz und Sagen⸗Bild 


aus dem 15. Jahrhundert, in 2 Bänden, 1845. 1 Rthl. 12 Ggr. (15 Sgr.) 
Mirani, J. Heinr., Hiſtoriſch⸗ romantifhe Erzählungen aus 
Böhmens Vorzeit, 2 Bde. m. Juuſtrationen, 1845, beide Bände 


N 1 Kehl. 12 Ggr. (15 Sgr.) 
Seidlitz, Jul., Neue Novellen. 2 Rthi 


2 Bde. 1845. 

e Eu get De. 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ift ſoeben erſchienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: a 1 
chiv für das preußiſche Handels⸗ und Wechſel⸗ Recht. 
Herausgegeben von H. Gräff, Juſtizrath. Bd. 1, Heft 2, gr. 8, geh. 
Preis: 15 ½ Sgr. 
Dieſes zweite Heft des Archivs behandelt vorzugsweiſe die Verordnungen 
über den Verkehr mit Eiſenbahn⸗ und Staats⸗Papieren, ſo wie die aus dieſem Ver⸗ 
kehr entſprun enen ſtreitigen Rechts verhältniſſe. Ueber dieſe letztern ſind mehrere 
wichtige, die Anſichten der Gerichts höfe enthaltende Judicate mitgetheilt, insbeſondere 

über die Fragen: ; $ 
ob gezahlte Angelder, fo wie gezahlte Ceſſions-Valuten zurückgefordert 

werden können 


5 * 
welche Wirkung die Bezugnahme auf die Börſen z uſancen und die in den Schlu ß⸗ 


haltenen Bedingungen habe? 


— . u u 1 * 9 
5 ein eſonder | lung fin mmtliche a en 
va zur richterlichen Enten gelangten Sreitteng 


* 
* 


en beleuchtet. 


. 5 * . 
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Geſchäften in dieſen 


Feerdinand Hirt, 
Buchhandlung für deutſehe und ausländiſche Literatur. 


Breslau, 


or 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Driginal- Ausgabe für Deutſchland. 


So eben find erſchienen und durch Ferdinand Hirt in Breslau, die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor und Stock in Krotoſchin zu beziehen die — rt 


Bände von: % 5 
Histoire 


du Consulat et de Empire 


M. THIERS, 


ancien president du conseil des ministres, membre de la chambre des depute 
et de l’Academie francaise. 


L’ouvrage formera 10 Volumes in-8. avec once portraits gravés sur acier; 
7 prix du Volume 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Der vierte Band erſcheint in circa 6—8 Wochen an ein und demſelben Tage 
hier und in Paris, eben ſo die folgenden. 

In Bezug auf eine Anzeige der Herren Hauman und Comp. in Brüſſel, daſſelbe 
Werk betreffend, bemerke ich wiederholt, daß meine Ausgabe von Thiers Histoire 
du Consulat et de I Empire die einzig rechtmäßige für Deutſchland 
iſt, und werde ich jede andere Ausgabe, welche etwa von Belgien nach Deutſchland einge⸗ 
ſchmuggelt werden möchte, aufs ſtrengſte verfolgen. 

Was üdrigens die Behauptung dieſer Herren anbelangt, als wäre meine Ausgabe nur 
nach Correcturbogen angefertigt, ſo iſt dies eine Unwahrheit, die blos den Zweck hat, meine 
Original-Ausgabe dem Publikum gegenüber zu verdächtigen. Die erwähnten Abänderungen 
kommen nur auf drei Bogen vor, was dieſe Herren natürlich in ihrer Anzeige verſchweigen, 
da ſie es vorziehen, ihr Verdammungsurtheil über alle drei Bände, welche bereits bei 
mir erſchienen find, aus zuſprechen. 

Ich ſelbſt nehme keinen Anſtand, anzuerkennen, daß drei Bogen meiner Original⸗ 
Ausgabe für Deutschland, welche mit der Pariſer zu gleicher Zeit erſchienen iſt, einige Ab 
weichungen enthalten. Dieſe Abweichungen betreffen zum Theil nur den Styl, zum Theil 
die Schilderung des Charakters zweier Perſonen. 

Der Grund, warum ſich in meiner Ausgabe dieſe Abweichungen befinden, iſt folgender. 


5 


Der Pariſer Verleger hatte, um einer möglichen Veruntreuung in ſeiner Offizin vorzubeu⸗ 


gen, den Druck von 3 Bogen einſtweilen verſchoben. Dieſe Bogen wurden mir cor⸗ 
rigirt und zum Abdruck fertig zugeſandt. Im letzten Augenblicke ſah Herr Thiers die 
Aushängebogen nochmals durch, änderte einige Stylformen und ſein Urtheil über den 
Charakter zweier hiſtoriſchen Perſonen. Da nun meine Ausgabe bereits im Druck beendet 
und broſchirt war, ſo konnte ich keine Modiſikationen mehr anbringen. 

Das Hülfsmittel iſt leicht. Die Käufer erhalten mit dem Aten Bande ein Berichti⸗ 
gungsblättchen, welches die Stylveränderungen anzeigen wird, und Cartons zum Erſatz der 
Blätter, auf denen ſich die abweichende Charakterſchilderung befindet. 

Uebrigens ift es faſt ein Vortheil, was man meiner Ausgabe als großen Fehler vor⸗ 
wirft, denn beide Charakterſchilderungen ſind von Herrn Thiers, und es iſt intereſſant 
zu ſehen, wie derſelbe dieſe hiſtoriſchen Perſonen anfänglich beurtheilte und wie er ſie ſpäter 
ſchilderte. Die Subſcribenten werden wohl thun, die urſprünglichen Blätter neben denen, 
welche ſie empfangen werden, aufzubewahren. 

Leipzig, im Apeil 1845. J. P. Meline. 

An alle Buchhandlungen 0 eben verfandt, und vorräthig in Breslau und Nati⸗ 
bor bei Ferdinand HOlrt, lil estofein bei E. A. Stock: 


Militairiſche Briefe eines Verſtorbenen 
an ſeine noch lebenden Freunde. 


Vierter Band. Erſte Abtheilung. Preis 1½ Rthlr. netto, 
Adorf, im April 1845. Verlags⸗Bureau. 


Im Verlage der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandtungen 
zu beziehen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Natibor, in Kroto⸗ 


ſchin bei E. A. Stock 8 
Die Lehre von der 


Musikalischen Composition, 


raktisch- theoretisch von A. B. Marx. 
Dritter Theil: Die angewandte Composilionslehre. 
In gr. 8. Geheftet. Preis 3 Thaler. 
Leipzig, 15. April 1845. Breitkopf und Härtel. 


* 


In Einhorn's Verlags⸗Expedition in Leipzig if erſchienen, vorräthig in Breslau 
bei Ferd. Hirt, Aderholz, Graß, Barth und Gomp., für Oberſchleſien in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei E. A. Stock: 


n 
Handbuch der Waſſer⸗ Heilkunde, 
für * und Laien, 

die ſich über den jebigen Stand dieſer Wiſſenſchaft gründlich und unporteiiſch unter⸗ 

richten wollen. Zugleich ein Nathgeber für Alle, welche eine Waſſerkur in 

einer Anſtalt oder zu Hauſe gebrauchen wollen oder gebraucht haben. Nebſt einem 

Anhange über zweckmäßige ae TR Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten. 
on T. + et k 

ehemaligem Vorſteher der Waſſer⸗ Heil Anſtalt zu — jetzt Direktor der Waſſer⸗ 


Heil⸗Anſtalt zu Stanstead Bury in England. 
Broſchirt 1½ Rthir. 


Bei Emil Bänſch in Magdeburg iſt ſo eben erſchienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock, ſo wie in den übrigen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia, 
ihr Entſtehen, Beſtehen und Vergehen; 


auch Belehrung für deren Verwaltung und Fingerzeige für die Actionafte. 


Von A. F. L. Auwandter. 


N Gr. 8. Geh. Preis 6 Sgr. 


8 Milch⸗Anzeige. Joh. Alb. Winterfeld, 

Eine Landherrſchaft hat ſich erboten, täglich | Hoflieferant Sr Mai. des Königs, Bernſtein⸗ 
eine Quantität gute reine Morgenmild billig | Waarengabrifant Schweidnigzerſtr. Nr. 17, 
zu liefern. Die geehrten Hausfrauen, denen empfiehlt eine große Auswahl der modernſten 
mit Milch, deren Reinheit verbürgt wird, ge⸗ Gegenſtande ven ächtem Bernſtein, die ſich 
dient fein ſollte, erfahren das Nähere Nikola⸗ ſowahl für Herren als Damen zu Geburtstage: 
ſtraße Nr. 33 im Gewölbe, woſelbſt Sonn: | präfenten eignen. 
abend früh, den 3. d., die erſte ankommen wird. 
— Eine Parterre-Wobnung, 
beſtehend aus drei Stuben nebſt Zubehör, iſt 
für einen foliden Miether, Gartenſtr. Nr. 19 


zu vermieten und das Nähere hierüb 
e 


N 
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Generalverſammlung des Rettungs⸗Vereins 
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Zvite 


Beilage zu NE 


In der C. Ed. Reis ner ſchen Buchhandlung in Liegnig iſt erſchienen und in Breslau 
und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler, ſo wie 


in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die evangeliſche Kir: 
der chriſtkatholiſchen 


Kirche und das Glaubensbekenntniß 


Gemeinde zu Beeslau. 


Von O. Peters. 3¾ Sgr. 


3% Sgr. 
Herr Di 
einem evangelifhen Laien. 
In demſelben Verlage erſchien früher: 


Peters, 


halten am achten Sonntage nach Trinitatis. 


Bei Gra 
ler in Brieg zu haben: 


O., „Sehet euch vor vor den falſchen Propheten.“ 


Eeinige Worte über die Schrift des Herrn Diaconus Peters: „Das Glau⸗ 
bensbekenntniß der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau.“ Von A. Göbel. 


akonus Peters Le chriſtkatholiſche Gemeinde zu Breslau. Von 
4 Sgr. 


Eine Predigt ge⸗ 
2 Sgr. 


f, Barth und Comp- in Breslau u. Oppeln, ſowie bel J. F. Zieg⸗ 


Allgemeiner Familien⸗ und Geſchaͤfts⸗ 
Briefſteller, 


oder vollſtändiger Rathgeber für den ſchriftlichen Verkehr in allen Lebensverhältniſſen, 
Nebſt einer Anleitung zum Verkehr mit Behörden, einer genauen Wechſelkunde, des 


Wichtigſten über Staatspapiere und Eiſenbahn-Aktien, fo wie über Münze, Maaß⸗ 
und Gewichtsverhältniß Deutſchlands. Von G. Th. Arndt. 


8. Preis geb. 15 Sgr. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Breite⸗ 
Straße Nr. 47 belegenen, dem Strumpffabri⸗ 
kant Ehriftian 
auf 4070 Kthl. 
ſes, haben wir 
den 2. Juli 1845, © 


einen Termin auf 
ormittags uhr, 


vor dem Herrn Obers Landesgerichts⸗Aſſeſſor ein blau karirtes 
Wendt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. tuchne Weſtez 


Taxe und Hypothekenſchein können in der Sub⸗ 
haſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termin wird die Johanne Eleo⸗ Hoſen; 
nere, verwittwete Scultetu 6„geborne Fie⸗ ein Paar 


big, hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 13. März 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


« Bekanntmachung. 


Zum Bau eines Mehlmagazines auf der Zamislau: 


Waſſerkläre neben der Vordermühle ſind 
107000 Stück gewöhnliche Mauerziegeln, 
970 Stück Karniesziegel, 

1400 Stück Geſimsplatten, 

11 Klaftern Granitſteine aus Strehle⸗ 
ner Brüchen und 300 Tonnen Kalk erſorder⸗ 
lich, die im Wege der minus Licitation be 
ſchafft werden ſollen. 
auf Donnerftag den 8. Mai c. Nachmittags 
3. Uhr anberaumt und werden Lieferungsluſtige 
aufgefordert ſich zum Termin im rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale einzufinden. Die Bedingun⸗ 

en ſind in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 

Breslau, den 27. April 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die Fähr⸗Anſtalten zu 
Leubus und Maltſch vom I. Juli d. J. ab, 
auf drei Jahre anderweit an die Beſtbietenden 
zu verpachten, und iſt der Bietungs⸗Termin 
auf die Fähre zu Leubus zum 17. Mai d. J. 
bei dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Wohlau, und auf die Fähre zu Maltſch zum 
24. Mai d. J. bei dem Königlichen Haupt⸗ 


— 


Fro mmberger gehörigen, Zähn 5 
6 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Hau- 7 


Strich Haare, blond; Stirn, frei; Augen’ 
braunen, blond; Augen, blau; Naſe, ſpitz; 
Mund, gewöhnlich: Bart, blond (geſchoren); 
vollſtändig; Kinn und Geſichtsbildung, 
ei 5 Gefichtöfarbe"gefundz; Geftalt, mitt: 
ine blen rache, deutſch. — Bekleidung: 
eine blau tuchne Mütze mit rothen Streifen; 
Per Halstuch; eine graue 
raue tuchne i 
rothem Kragen und gelben Achat pven 3 5 
Paar graue leinene und ein Paar grau tuchene 
ein Hemde, gez. Frohn⸗Feſte, Breslau; 
chuhe. j 
Ediktal⸗Citation. 
Vom unterzeichneten königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichte werden auf den Antrag der Häus⸗ 
ler Florfag Piſchezallaſchen Erben aus 


a) die Johanna (Anna) Piſchczalla, 
geboren den 21. Juli 1776, welche vor 
vielen Jahren einen dem Namen nach un⸗ 
bekannten Kunſtweber in Troppau gehei⸗ 
rathet haben ſoll, und von welcher ſeit 
ne nichts bekannt geworden iſt, 
0 te 


Hierzu iſt ein Termin] bp) ihre Schweſter g 1 Cent 188 Piſch⸗ 


czalla, geboren den 1. Juni „ welche 
in den Jahren 1807 oder 1808 mit einem 
Franzoſen unverheirathet nach Spanien 
gezogen ſein ſoll, von ihrem Leben und 
Aufenthalt aber gleichfalls ſeit jener Zeit 
nichts bekannt iſt, ſo wie deren unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 
den 13. 8 3 Vormittags 
r, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Thienel hierſelbſt angeſetzten Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden. 
Im Falle ihres Erſcheinens haben ſie die 
Identitat ihrer Perſonen nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben oder Stillſchweigen aber zu gewär⸗ 


Steuer⸗Amte zu Breslau, von Vormittags 9 tigen, daß fie für todt erklärt und ihr gegen: 


Uhr ab, anberaumt. 
Die Licitations⸗ t 
gungen find a dem einem 
und dem andern Haupt⸗Amte einzuſehen. 
Breslau, den 23. April 1845. zuſeh 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
v. Biegeleben. 


Steckbrief. 
Die 


Hanke und Carl Julius Gustav 


Pietſ 


wärtiges Vermögen ihren ſich legitimirenden 


und Verpachtungs⸗Bedin⸗ Erben zugeſprochen und ausgeantwortet wer⸗ 


den wird. 2 

Rybnik, den 15. April 1845. l 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

— — ͤ ä ́—GH— 
Freiwillige Subhaſtation. 

Der In Schiffe Carl Nitſchkeſchen Er⸗ 
ben zu Tſchieſer a. /F. gehörige Oderkahn Nr. 
VIII. Nr. 287 nebſt Zubehör, abgeſchätzt zu: 


Landwehrſträflinge Johann Wilhelm] folge der nebſt Kaufbedingungen in unferer 
„JRegiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1783 Thlr., 


welche wegen mehrerer gewaltſamer Diebftägte, [fol auf 


erſterer zu 2½ jꝗhriger, lesterer zu jähriger 


den 30. Mai c. Vormitt. 11 uhr 


Feſtungsſtrafe verurtheilt, find heute Morgen] im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Ger 


7 ihrem Arbeitspoſten bei Schleuſe Nr. 
entſprungen. } 
Alle Behörden werden auf dieſe Verbrecher 
aufmerkſam gemacht und erſucht, auf dieſelben 
vigiliren und im Betretungsfalle geſchloſſen 
hierher abliefern zu laſſen. 
Neiſſe, den 29. April 1845. 
Königliche Kommandantur. . 1 
Signalement des Johann Wilhelm 
anke aus Neumarkt: Religion, erangenſchz 
ter, 25 Jahr; Größe, 5 Fuß, 8 Zoll, 
Strich; Haare, dunkelbraun; Stirn, rund; 
Augendrau, dunkelbraun; Augen, grau; Nafe 
und Mund gewohnlich; Bart braun (ſchwäch⸗ 
lich und geſchoren), Zähne vollſtändig; Kinn 
und Geſichtsbildung, gerundet; Geſichtsfarbe, 
gelblich; Geftalt, groß und ſchlank; Sprache 
deutſch. — Bekleidung: eine blaue tuchne 
Mütze; eine graue tuchne Jacke, mit rothem 
Kragen und gelben Achſelklappen; ein Paar 
grau tuchne Hoſenz eine grau tuchne Weſte; 
ein Paar Schuhe; ein leinenes Hemde. 
Signalement des Carl Julius Guſtav 
Piet ſch aus Breslau: Religion, evangeliſch; 
Alter, 22 Jahr; Größe, 5 Fuß, 3 Zoll, 2 


1 richts öffentlich an den Meiftbietenden ver: 


kauft werden, 
Neuſalz, den 21. April 1845. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Anordnung eines Königl. Hochwohl⸗ 
löbl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts kommen die 
mit Schluß dieſes Monats auf der Scharley⸗ 
Grube für den Antheil der Gewerkſchaft la⸗ 
gernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in: 

10250 Etnr. Stückgalmei, 
„ Waſchgalmei, 
>; 7 Grabengalmei, 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
ungen, und iſt hierzu ein Termin auf den 
Mai dieſ. J. Vormittags 9 uhr an⸗ 
beraumt. Scharley, den 7 1845. 


i obucky. 
Altes Ban d Bruchziegeln 
follen Freitag a „Nachm. 2 uhr, 


in dem Malzhofe merei Nr. 24, an den 
aden den ans Bang, dan 
werden. f 


100 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. Mai 1845. 


Ediktal⸗ Citation. 

In unſerem Depoſitorium befindet ſich eine 
zu dem Nachlaſſe des Lieutenant Wilhelm 
Auguft Emil Wlocka gehörige Maſſe. Der 
Erblaſſer, welcher bis zum Jahre 1823 in 
dem Eönigl, preußiſchen 29, Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente zu Saarlouis in Garniſon geſtan⸗ 
den, demnächſt in Breslau und in Oberſchle⸗ 
ſien gelebt, ſich im Jahre 1830 nach Holland 
begeben hat, und am 15. Auguſt 1835 zu 
Dakko in Oſtindien als Sergeant⸗Major in 
königlich niederländiſchen Dienſten geſtorben 
iſt, ſoll als Erben einen Sohn aus ſeiner 
erſten Ehe mit der bereits am 10. Juni 1823 


zu Siesdorf bei Saarlouis geſtorbenen Frie⸗ 


derike, geborenen Dürr, Namens Eugen, an⸗ 
geblich geboren am 3. Januar 1821, hinter⸗ 
laſſen haben. Da der gegenwärtige Aufent⸗ 
halsort dieſes Eugen Wlocka nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt, ſo werden derſelbe und deſſen 
nächſte Verwandte hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 9 Monaten bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden und ihre Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen, widrigenfalls das weiter Rechtliche 
über die gedachte Verlaſſenſchaftsmaſſe verfügt 
werden wird. h 
Ratibor, den 18. April 1845. 
Das n 
ad, 


Brennholz -» Verkauf. 

In der Oberförſterei Windiſchmarchwitz 
werden pro Mai c. nachſtehende Klafterhölzer, 
gegen gleich baare Bezahlung, zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf geſtellt: 1) den 8. Mai: 
a, im Forſtſchutzbezirk Schmograu, Vormittags 
von 10—12 Uhr in der Förſterei zu Schmograu 
50 % Klftr. Kiefern⸗Scheit⸗ und 14 ¼ Kiftr. 
Kiefern⸗Knüppelholz; b. im Forſtſchutzbezirk 
Glauſche, Nachmittags von 2—4 Uhr in der 
Förſterei zu Glauſche 1½ Klftr. Birken⸗Scheit⸗ 
2½ Birken⸗Knüppel⸗ und 104 Klftr. Kiefern⸗ 
Scheitholz. 2) den 9, Mai: a. im Forſt⸗ 
Lare e Sgorſellitz 78 Kiftr. Birken⸗Scheit⸗, 
— 5 ee 2 1 = 3 22 

ern = eitholz; b. im Forſtſchutzbezir 
Schadeguhr 3775 Klftr. dige Schein 155 
Klftr. Eichen ⸗Knüppel⸗, 2 Klftr. Birken: 
Knüppel⸗ und 1 Klftr. Kiefern⸗Scheitholz; 
c. im Forſtbezirk Wallendorf 2 Klftr. Birken⸗ 
Knüppel⸗ und 32 Klftr. Kiefern: Scheitholz; 
ad a und b kommt Vormittags von 10 — 12 
Uhr und ad e Nachmittags von 2—3 Uhr in 
der Förſterei zu Schadeguhr zum Verkauf. 

Windiſchmarchwitz, den 20, April 1845. 

Der Königl. Oberförſter Gentner. 
Bekanntmachung. 

Der Müllermeiſter Benjamin Hoffmann 
in Stein⸗Seiffersdorf iſt Willens, ſeine daſige 
Waſſermühle, welche gegenwärtig oberſchlägig 
iſt und aus zwei Gängen beſtebt, von denen 
der eine nur mittelſt eines ſogenannten Vor: 
geieges betrieben wird, mit zwei für ſich be 
ſtehenden Gängen und mit einem rückſchlä⸗ 
gigen Waſſerrade neu zu erbauen. Derſelbe 
hat mit bereits erfolgter Genehmigung ſeiner 
Nachbarn eine neue Waſſerleitung, jedoch ohne 
Veränderung des Wehres und Fachbaumes, 
angelegt und kommt das Mühlwerk — bisher 
an der Abendſeite — jetzt gegen Mittag zu 
ſtehen. 

Gegen dieſes Vorhaben iſt in techniſch⸗poli⸗ 
zeilicher Hinſicht nichts zu erinnern, es wird 
aber in Gemäßheit des Edikts vom W. Okt. 
1810 und der Gewerbeordnung vom 17. Jan. c. 
hierdurch bekannt gemacht und können gegrün⸗ 
dete Widerſpruchs⸗Rechte gegen den profektir⸗ 


ten Mühlen⸗Veränderungsbau binnen 8 Wo⸗⸗ 


chen präkluſiviſcher Friſt angemeldet werden. 
Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 
den 21. April 1845. 
Der Königl. Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Edictal⸗Vorladung ⸗ 

Ueber den Nachlaß des am 4. Dezember 
1844 zu Oels verſtorbenen Dr. med. Mat⸗ 
thäi iſt der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht am 6. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags um 9 uhr, vor dem Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. d. Bers⸗ 
wordt im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Oels, den 4. April 1845. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thumsgericht. I. Abtheilung. 


Mittheilung. 

Die Zahl der Probeprediger für die vakan⸗ 
ten vereinigten Pfarrſtellen Linden und Brieſe 
iſt unabänderlich geſchloſſen. Dieſes zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme allen Bewerbern darum. 

Linden, den 7. April 1845. 

-Das Kirchen⸗Patronat von Linden. 


20,000 Rthl, in Raten zu 6 dis 10,000 Ball. 
egen upiladiide Sicherheit zu 5 Prozent 
Jagen auf hieſige Häuſer ſind ſofort zu ver⸗ 
geben. Das Nähere Schuhbrücke Nr. 66 bei 


dem vorm. Gutsbeſiger Tralles. 


- 


t i o u. 


A uk 
Am öten d. Mts., Nachm. 2 uhr u. d. 
f. Tag Vorm. 9 uhr, ſoll der Nachlaß des 
Kunſt⸗ und Brunnenmeiſter Fiſcher, beſte⸗ 


en itungafü 
eidung en, Meubles, Hausgeräth, 
Werkzeugen, wobei 2 Sobeuente ud 4 
Drehbank, und in verſchiedenen Brunnen⸗ 
Geräthihaften 
in Nr. 1 an der Matthiaskunſt, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
reslau, den 1. Mai 1845, 
. Dannig Autions-Gemmiſſar- 
Ein in einer fruchtbaren Gegend gelegenes 
Landgut, welches guten Boden und hinlängli⸗ 
ches Holz und Wieſenwachs haben muß — 
im Preiſe von 45 bis 60000 Rtt., wird, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu kaufen geſucht 
und werden diesfällige Anträge, — unter Zuſi⸗ 
cherung größter Verſchwiegenheit — unter der 


Adreſſe: Alexander bei Hrn. Kaufmann G. 


G. Felsmann in Breslau, franco erbeten. 


Der Ausverkauf 


meines, im neueſten Geſchmacke reich ſortirten 

Lagers von Bijouterie⸗, Gold: und Sil⸗ 

berwaaren wird von mir beabſichtigt. Der⸗ 

ſelbe beginnt mit dem heutigen Tage, und 

habe ich die Preiſe zum Einkauf und 

ſelbſt unter dieſem reduzirt. 
Breslau, den 2. Mai 1845. 


Eduard S. Koͤbner, 


Bing Nr. 12, Freiers Ecke. 


Cigarren⸗Offerte. 
Wem daran gelegen ift, gute preiswürdige 
und ſtets ein und dieſelben Cigarren zu rau⸗ 
chen, pro mille 6, 8, 9 und 12 Rthlt., 25 
Stück 4½, 6, 7 und 9 Sgr., bemühe ſich zu 
J. A. Morſch, 
Ring Nr. 51, erſte Etage. 

Die erſte Sendung ſüßer volljaftiger 


Meſſin. Apfelſinen 
iſt angekommen und empfehle davon das Stück 
von 1½ Sgr. an, wie auch in Kiſten 4 
Chr. Gunske, Nikolai: Straße Nr. 33. 


Nutzholz⸗Auction. 
Freitag den 9. Mai werde ich Nachmittag 
von 3 uhr ab, Mehlgaſſe Nr. 27 (Gabelgar⸗ 
ten), eine Partie trockene kieferne, ſichtene, 
tannene, eichene, weiß⸗ und rothbuchene Bret⸗ 
ter und Bohlen öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Offene Milchpacht. 


Auf dem Gute Kundſchütz, eine Meile von 
Breslau, iſt von Termino Johanni d. J. ab 
die Milch von 40 bis 50 Stück Kühen an 
einen cautionsfähigen Pächter zu vergeben. 
Die Pachtbedingungen find bei dem Wirth: 
ſchaftsbeamten in Kundſchütz, ſo wie bei den 
Unterzeichneten zu erfahren. - 

Breslau, den 28. April 1845, 

Gebr. Liebich, Junkernſtr. Nr. 4. 

In einer Kreisſtadt, am Markt gelegen, iſt 
ein Eiſen⸗ und Material⸗Geſchäft, welches ſehr 
frequent, Familienverhältniſſe wegen unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ſofort oder zu Jo⸗ 
hanni c. zu verkaufen. Näheres ertheilt auf 
portofreie Briefe der Commiſſions⸗Agent W. 
Schröter in Löwenberg. 
2000 und 6000 Nthl., > 
zu 4½ und 4 pCt. Zinſen, gegen pupillariſche 
Sicherheit weiſet nach : 
Carl Sigism. Gabr ell, Carlsſtraße 1 

In dem Hauſe Neue Schweldnitzer 
Straße Nr. 3 b. iR eine große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung im dritten 
Stockwerke zu vermiethen. Das Nähere 
iſt in der Kanzlei des Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Fiſcher, Ring Nr. 20, zu erfahren. 

Ein fleißiger guter Fuſcher Tann ſich mel- 
den Katharinenſtraße Nr. 7, 3 Stiegen. 

Eine sichere Hypothek von 7 7 Rul, 
zu 5 pCt. Zinsen auf ein in l 
Strasse belegenes neues Haus, iet mit einem 
kleinen Rabatte sofort zu cediren. Na- 
ee Reuschestr, Nr. 24. 

tigen Uebernahme wird in 

i Antovien - Strasse ein 
Zimmer ohne Meubles gesucht. 

Louis Mamroth, Reuschestr. Nr. 24. 

P Te EEE TE TEN Te 

7 gebildete Frau und tüchtige Wir: 

thin ſucht als Wirthſafterin ein unterkommen. 

Näheres an der Sandkirche Nr. 2, im Gewölbe, 


5500005:000900008 
Runkel⸗Rüben Samen 3 


befter Qualité offerirt: 
ſt ité offerirt . 


2 S. Silberftei 
Schoͤpſe, 


2 Addo 
00 Ma 
ſchwer mit „ER gemäftet; ſtehen auf dem 


Dom. Olbendorf bei Grottkau zum Verkauf. 
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n den e See 
* in mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


8 
© 
* 

8 
2 


gesnunnauseonngsunuasunn 
8. = onceſſionirte 


f 


Eilfuhre 


Berlin⸗Breol 

5 - 15 

Berlin⸗Breslauer 

Der Hauptwagen wird im Laufe des Monats Mai 7 

Freitag am 2ten e Etreitag am 16ten 
Sonntag „Aten Br Sonntag. = 18ten 
Dienſtag „ ten 3 Dienſtag ⸗ 20ſten 
Donnerftag ⸗ Sten * Donnerftag ⸗ 22ſten 
Sonnabend + I0ten 83 Sonnabend = 24iten 
Montag a 12ten 2 @ Montag = 26ften 
Mittwoch = 14ten 1 Mittwoch ⸗ 28ſten 


Beſtellungen nehmen an: 


M Berliner, H. L. Günther, C. F. G. Kärger, 
BEER 5 Johann M. Schah ar, = 


Seeds 0000660060000000000000% 


Freitag am 30ften 
Abends 7 Uhr von hier abgehen. 
Schlußzelt Nachmittags 3 Uhr. 


endedeceeedede dee 


2 


Berliner Glanz⸗Talg⸗Tichte 


empfehle ich 
für einen Thaler 12 Pfd. preuß. 


Ger und Ser a 5, Sgr. d. Pfd., fo wie die beliebte Soda⸗ Waſch⸗ Seife 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Die franzoͤſiſche Handſchuh⸗Fabrik von 
Gebruͤder Huldſchinsky, 


chweidnitzer Strafe Nr. 5, im goldnen Löwen, 


5 S 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager Glacé⸗Handſchuhe, franzöſiſcher, Wiener, Prager 
5 und eigener Fabrik. 


Der ſo beliebte Maitrank 


iſt vom 1. Mai ab täglich vorräthig zu habe 
C. G 


+ 


n bei 3 
Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Asphalt⸗Cement 


zum Gebrauch für die Herrn Maurermeiſter 
offerirt: J. G. Etzler, . 
Meſſergaſſe Nr. 15, vis-à-vis dem Rothkegel. 
Schneider⸗Geſellen finden Beſchäftigung au 
feine Röcke und erhalten pro Stück 2 Rthlr. 
15 — 20 Sgr.; auch können Meiſter zu die: 
ſem Preiſe zugeſchnittene Arbeit mit ſämmtli⸗ 
chen Zuthaten in Empfang nehmen. 
Buckwitz und Jacob, Ring Nr. 4. 


9:0 0:08:04 19:00.6: 18:6: sd 
Samen:Dfferte.- 8 
ko} 
2 


In beſter Qualität zur Ausſaat, als: 
Sommer⸗Nübſen, 
rother und weißer Kleeſamen, 
Erbſen ꝛc., 
zu haben bei 


es 
© 


Jonas Lipmann, & 
Antonienſtr. 28. 


or = 
3090008008008 80000008 
Schönſte vollſaftige ſüße 
Meſſiner Apfelfinen 
empfing eine friſche Zufuhre und empfiehlt ſehr 
die italieniſche Frucht⸗ und Delikateſſen⸗ 
andlung 
Matthias Erker, Ring Nr. 40, 
grüne Röhrſeite im ſchwarzen Kreuz. 
Muscat.⸗Trauben⸗Roſinen 


und Catharinen⸗ Pflaumen 
empfing und empfiehlt: 
N Erker, Ring Nr. 40, 
grüne Röhrſeite im ſchwarzen Kreuz. 


= 
=. 
= 


niſſen verſehener junger Mann kann! 
in einem hieſigen Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort als Lehrling ein Un 
tetkommen finden. Näheres An 
tonien⸗Straße Nr. 20, par terre 
rechts, des Morgens dis 10 Uhr. 


Wollzelte verleihen, 


verkaufen und fertigen auf Bestellung an; 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand, 


2 
2 


Scenes 


5 
a 
f 
i 
i 


Getreide ⸗Saͤcke, 


fertige Hemden 


empfiehlt möglichſt billig: 


x H. Wohlauer, 2 u 


am Ringe Nr. 34. 


Silberne Sargquaſten 


und Sargfrangen, auch dergl. von Seide, 


Sarggarnituren 

und ger ale jeher Ahern befter Güte 
billi Is je dere: 
1 u. Sohn, Ning 35, 1 Treppe. 
Eine freundliche Stube für einen Herrn iſt 
zu — en ir bald 7 beziehen N 
Shor, iſchergaſſe Nr. 20. A 


Der 
20 Sgr. die Zeitung allein 1 
(inel Porto) F 1274 Sgr.; 


Mühlen: Verkauf. 


Die zu Buchwald bei Trebnitz belegene, 
zweigängige Waſſermühle mit Stampfwerk, 
welche ſich im beſten Zuſtande befindet, fol 
nebft den dazu gehörenden Gärten, im Auf⸗ 
trage der Baron v. Kloch ſchen Erben, am 
16. Juni, Nachmittag 3 Uhr, auf dem Schloſſe 
zu Maſſel an den Meiſtbietenden in Pauſch 
und Bogen verkauft werden. 

Die näheren Bedingungen ſind beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu Maſſel einzuſehen. - 
. N. v. Saliſch, auf Jeſchlig. 
Herrenhüte ganz neuer Form, 

goldene und ſüberne Denk⸗ 

münzen 
zur Conſirmation und Taufe, 
Scheibenbüchſen, 
Doppelflinten, Doppelbüchſen, Büchsflinten 
von G. A. Störmer in Herzberg und J. 
V. Valentin Funk u. Söhne in Suhl 
empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 

mehrere Quartiere zu 2, 3, 4, 5 und 
6 Zimmern nebſt nöthigem Beigelaß werden 
für pünktlich zahlende Miether von Johannis 
und auch von Michaelis d. J. ab zu beziehen 


geſucht durch Carl Siegism. Gabriell, 


Es fährt Morgen den Iten d. Jemand mit 
eigenem Wagen über Bromberg nach Preußen 
und können zwei Perſonen bequem mitfahren; 
das Nähere Fr.⸗Wilhelmsſtr. Nr. 35, unten. 

Ein gebildeter junger Mann kann zu So: 
hannt als Lehrling auf einer größeren Dos 
maine placirt werden. 

Näheres im Hotel de Saxe. 

Mahagoni: und Kirſchbaum⸗Flügelinſtrumente, 
nach neueſter Art gebaut, ſind unter Garantie 
und den ſolideſten Preiſen ſtets zu haben bei 


C eld, 
a She, He ER 


Ein praktiſcher Deſtillateur, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht von Johanni c. ab 
eine anderweitige Condition. Nähere Auskunft 
wird in dem Agentur: und Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir des Carl Sigism Gabriell, in 
Breslau, Carlsſtraße Nr. I, ertheilt. 


Reiſegelegenheit & 
nach Berlin geht Sonntag früh ab; zu er⸗ 
fragen ver dem Oderthor in der goldenen Krone 
bis Sonnabend von 11 bis 1 Uhr. 

u vermiethen K 
und Michaeli > J. zu beziehen iſt Blücher⸗ 
platz Nr. 7 ein Verkaufs⸗Gewölbe. Das Nä⸗ 
. Weltgaſſe Nr. 16, zwiſchen 1 und 
r. ? 


Zu permiethen 2 
eine kleine Wohnung für einen Herrn oder 
Dame, Ohlauerſtraſſe Nr. 56.“ 


e 
ohanni oder Michael auer Straße 
12 56 der dritte Stock, beſtehend in jr 
herrſchaftlichen Zimmern nebſt Zubehör. Nä⸗ 
heres ebendaſelbſt im Comtoir. 
anzeige. 

Leere Salz⸗Tonnen kauft die Grüneicher 
Kalkbrennerei zu den beſten Preifen Ohlauer 
ße Nr. 30. 


in 


ährliche Abonnements: Preis für die ‚Breslauer Beitung en 


koſtet 


Ebronſc allein 20 Sgr.; fo daß 


iſt von Termino Johanni ab zu vermiethen, 
und wird hierüber nähere Aus kunft ertheilt: 
Goldeneradegaſſe Nr. 26, im Kleidergewölbe. 


Ein freundliches Quartier von 2 Stuben, 
Küche, Kabinet und Zubehör iſt bald oder zu 
Johanni zu vermjethen: Kupferſchmiedeſtraße 
zur Stadt Warſchau. 

Ein neuer breitſpuriger Kretſchmer⸗Wagen 
mit eiſernen Achſen iſt billig zu verkaufen, 

Näheres Schmiedebrücke Nr. 44, in zwei 
Pollacken beim Wirth. 


; Kalk⸗Aſche 
iſt wieder in Parthien vorräthig in der Grün⸗ 
eicher Kalkbrennerei. 

Reuſche⸗Straße 63, erſte Etage, iſt ein Saß 
Billardbälle, 2 Zoll groß, 18 Queues und Queues⸗ 
wagen und Billardtafel zu verkaufen für den 
Preis von 20 Rthl. 


Augekommene Fremde. 

Den 29. April. Hotel de Gilefie: Hp. 
Sutsb. v. Lipinski a. Ienfhdorf, Graf von 
Pückler aus Borislawig. Pr. Hüttenbeſitzer 
Lamprecht aus Nikolai. Hr. Buchhdl. Wolff 
a. Krakau. Hr. Lieut. Bieß a. Liegnitz. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſ. 
Seifert a. Queitſch. Hr. Gutspächter Rieg⸗ 
ner a. Dig. Hr. Dr. Mittmann a, Ohlau. 
Hr. Oberamtm. Hoffrichter a. Wilkau. Herr 
Kaufm. Ehrhard aus Gnadenfrei. Hr. Bür⸗ 
germeiſt. Adam aus Grottkau. — Hotel zu 
den drei Bergen: HH. Kaufl. Sellmar a. 
Hamburg, Götz a. Glogau, Helmig a. Stet⸗ 
tin. Hr. Partik. Jung a. Frankfurt a. M. 
— Hotel zur goldenen Gans: Hr. Land» 
rath Bar. v. Czettritz aus Kolbnitz. Herren 
Gutsb. Bar. v. Sauerma a. Ojas, v. Mo⸗ 
rawski a. Gr. Herz. Poſen, Gr. v. Wartens⸗ 
leben a. Kl. Linde. P. Kaufl. Seemann u. 
Roſenberg a. Berlin, Bensheim a. Mannheim. 
Hr. Militär Bainbrigge a. England. — Hotel 
zum weißen Adler: Hr. Medizin. ⸗Aſſeſſor 
Ripke aus Poſen. H. DD. Spinola aus 
Berlin, Kniebuſch a. Oppeln. Hr. Gutsbeſ. 
Menzenski a. Dresden. Hr. Lieutenant von 
Leutſch a. Wahlſtadt. — Deut ſches Haus: 
HH. Kaufl. Bänſch a. Liegnitz, Wittmann a. 
Oels. — Zwei goldene Lowen: Herren 
Gutsb. Thamme a. Garbendorf, Schm. dt a. 
Friedland. DH. Fabrik. Groß u. Kaufleute 
Bernhardt a. Brieg, Warmbrunn a. Lüben, 
Gießmann a, Ober Glogau, Guttmann aus 
Freiburg. — Goldener Zepter: Hr. Land⸗ 
u. St.⸗Ger.⸗Rend. Weiß a. Strehlen. Herr 
Inſpekt. Jüttner a. Olbersdorf. Hr. Kaplan 
Scheler a. Mewe. Hr. Kapit. v. Sebotten⸗ 
dorf aus Auras. — Weißes Roß, Herren 
Kaufl. Scholtz a. Oppeln, Langer u. London 
aus Liegnitz, Löwe aus Steinau. — Gelber 
Lis wer Hr. Dr. phil, Rudnick a. Berlin. — 
Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Metzig aus 
Reichenbach. 

Den 30. April. Hotel zur goldenen 


Gans: Hr, Partik. b. Budzki aus Dresden. dito 


Hr. Geh. Reg.⸗R. Gr. v. Zieten a. Schmell⸗ 
witz. 99. Gutsb. Gr. v. Lymburg⸗Styrum 
aus Pilhowig, v. Lieres aus Stephans hain, 
Hohberg a. Stanowitz, v. Dresky a. Grädſt, 
Heine a. Dirſchau. HP. Kaufl. Surton und 


J 


. a N * 


Ein Handlungslokal, am Ringe hierſelbſt, 


athed a. England, — Hotel zum wei⸗ 
Len Adler: Hr. Gutsb. Gr. v. Dyhrn aus 
Reeſewitz. Hr. Hof⸗Opernſanger Wild aus 
Wien. Hr. Major Sebald a. Frankenſtein. 
Hr. Juſtizkommiſf. Schrottky a. Oels. Herr 
v. Nimptſch a. Liegnig. HH. Kaufl. Unger 
u. Polko aus Ratibor, Gaiſer aus Lion. — 
Hotel de Gilefie: Hr. L. u. St.⸗Ger.⸗ 
Direktor Bauck a. Kreuzburg. Hr. Partik. 
v. Szezyſanski a. Liegniß. Hr. Bergbeamter 
Paul a. Gleiwitz. Hr. Buchhändl. Aber aus 
Berlin. Hr. Kaufm. Vaudels a. Hamburg. 
Hr. Koloriſt Zappert aus Wien. — Hotel 
zuden drei Bergen: Hr. Gutsb. Biebrach 
a. Schönbach. HH. Kaufl. Fuchs und Löſch 
a. Dresden, Gutmann a. Halle, Eſchenbrecher 
a. Nürnberg, Leſſer a. Berlin, Jahn a. Mag⸗ 
deburg. Hr. Partik. Lößler a. Hamburg. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Major v. 
Koscielski a. Habelſchwerdt. HH. Kaufleute 
Großmann a. Wüſtewaltersdorf, Bruck und 
Lieuten. Hübner aus Schweidnizz. . Zwei 
goldene Löwen: Hr. Gutsb. Teichert aus 
Giersdorf. HH. Lieut. Schrötter aus Brieg, 
v. Fürſtenmühl aus“ Koſel. HH. Kaufl. Alt⸗ 
mann a. Wartenberg, Goldſtein a. Berlin. — 
Goldener Löwe: Hr. Oberamtm. Heisler 
a. Schurgaſt. He. Kaufm. Caspari a. Neu: 
rode. Hr. Partik. v. Prenzlein a. Liegnitz. — 
Hotel de Saxe: Hr, Hauptm. v. Blottnig 
a. Sulau. Hr. Superintendent Süſſenbach 
a. Trebniz. HH. DD. Schleſinger a. Gr. = 
Herz, Poſen, Seidel a. Neumarkt. Herren 
Kaufl. Gorski a. Koften, Hildebrand a. Ber: 
lin. — Königs⸗Krone: Hr. Aktuar. Sitte 
a. Nimptſch. Hr. Kaufmann Neugebauer a. 
Langenbielau. HH. Bergmſt. Erdmenger u. 
Markſcheider Bockſch aus Waldenburg. — 
Weißer Storch: HH. Kaufl. Calé aus 
Wartenberg, Fränkel a. Ujeft, Neumann aus 
Gleiwitz, Schleſinger 2 Brieg. Hr. Gute: 


pächt. Schönborn a. Hirſchberg. 
Geld- & Kileeten - Cours. 

Breslau, den 30. April 1845. 
— 

Geld- Course. Briefe. | Geld. 
Holland. Rand-Dueaten — RT 
Kaiser, Ducaten 95%, — 
Friedrichad u er — 113 ¼. 
Loulsd' or ‘ — 111 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier- Geld 97% — 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 104/60 — 
Effecten - Course. Fri 

Staats- Schuldscheine 34,1 10)% 1° | 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50.R. 94 5 


Breslauer Stadt- Onl. 3% 


Dito Gerechtigkeits- aito| 4, | — — 
Grosherz. Pos. Pfandbr, 4 104% — 
dito dito dito 3½ 97, — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3½ ] 9986 — 
dito 800 R. 3 ½ — — 
dito Litt. B. dito 1000 R.] 4 103 %¼] — 
dito dito 500 R 44 — — 
dito dito 3% 98 — 
Disconto 4 


liniverfitäts Sternwarte, 


Fpermomete r 


Gewölk. 


Morgens 6 uhr. 27/9, 600 + 12, 20 9 0) 1, A 0% HSL| balbheiter 
Morgen 0 uhr.] 10, 14 13, 2/7 12, al 3, 0 2° NO 1b 
Mittags 12 uhr. 10, 16 14, 90 14, 4. 8 7 NRDTgroße Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr. 9, 90 ＋ 14, 2J f 18, 0 6 0 ROT halbheiter 
Abende 9 uhr.] 6, 78 14, 7 12, J 2, 5 f 8 


u . ,], ˙—. . 
Temperatart Wintmum + 9, 0 Maximum + 15, 6 Oder T 12 2 
*r ..ñ̃ĩä.—————— ————— um ng 


inneres. 


30. April 1845. . 


Thermometer 


Äußeres, 


6 uhr. 27“ 8, 7607 18, 8i+ 10 8] 1, 7 [16° RW aberwölkt 
— 0 une. 9, 0007 12, 9/7 12, 4] 2, 8 42% NW = 
ittags 12 uhr.“ 9 427 13 2 12, J 3, 0 32 R 1 
Nachmitt. 3 Uhr. 9 980 13 0 9 af 2, 0 26% no 7 
Ken 9 uhr.] II, 20 11, Sfr 6, 0 1, 0 Por 8 1 


Temperatur- Minimum + 6, 0 Marimum + 12,4 Oder + 12, 2 


Getreide: Preife. 


öchfter, 
Weizen: 1 Rl. 15 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


Weizen 


Mittler, 
Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
1 Nl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 3 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 9 Pf. 
— Kl. 27 Sgr. — Pf. — Rl. 26 Sgr. — Pf. — 


Breslau, den 29. April. 
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